= Haftig peitſcht er ſeine Pferde vorwärts. f 
. Wie der Wind jagen ſie hinter dem Coupe her. ſich uur wenig. Soeben will Walter der Aufforderung giebt. (Fortſetzung folgt.) 


Anzeigenpreis 

für die Pelltſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariueuſtraße 1, den Anzeigenbeförderuugsgeſchäften 

„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 
a. und Auslandes. 5 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


dte frei ius 8 en lich 2 Mark tlich 67 Pfenui 

d Vorſtädte frei ius Haus: vierteljähr ark, mona Pfenuig 
ir dee ae und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 208. Donnerſtag den 6. September 1900. XVIII. Jahrg. 


Perſonen im verfloſſenen Jahre bemerkbar] den Auftrag erhalten, ihre Thätigkeit im 
gemacht habe, während die Induſtrie einen] Reichsrathe wieder aufzunehmen. 

Zugang von 84223, der Handel einen ſolchen Die italieniſche Regierung ſoll den 
von 19874 aufwies u. ſ. w. Daß die Staatsanwälten den Auftrag ertheilt haben, 


länder ſind nicht gewöhnt, darauf ſonderlich 
viel zu geben. Sie können ſich zudem 
darauf berufen, daß ja ſeiner Zeit von dem 
Präſidenten des bisherigen Oranjefreiſtaates 
daſſelbe Verfahren eingeſchlagen worden ſei, 
indem Herr Steiju die Annexion der weſtlich 
an den Oranjeſtaat grenzenden britiſchen 
Gebiete verkündete. Allerdings geſchah das 
nur, um die ſtammverwandten Bewohner 
jener Diſtrikte davor zu ſchützen, von den 
Engländern als Hochverräther behandelt zu 
werden, wenn ſie ſich den Buren in ihrem 
Kampfe für Freiheit und Unabhängigkeit an⸗ 
ſchloſſen. 


Politiſche Tagesſchan. 

In der Subventionirung der überſee⸗ 
iſchen Poſtdampfer⸗Linien nimmt 
Deutſchland, was die Höhe der Subvention 
anlangt, erſt die fünfte Stelle ein. Frank⸗ 
reich ſteht mit 20 Millionen Mark an erſter, 
England leinſchließlich der Kolonien) mit 16 
Millionen Mark an zweiter, Spauien mit 7 
Millionen Mark an dritter und Oeſterreich⸗ 


Die Annexion von Transvaal. 
Der Höchſtkommandirende der engliſchen 
Armee in Südafrika Lord Roberts hat die 
Annexion von Transvaal verkündet und nach 
London gemeldet, nachdem er bereits früher 
die Annexion des Oranjefreiſtaats vollzogen 
hatte. Der Oranjefreiſtaat iſt nun die 
Oranjeriverkolony, welche Bezeichnung Traus⸗ 
vaal als engliſche Kolonie erhalten hat, iſt 
bis jetzt noch nicht gemeldet worden. Die 
Vollziehung der Annexion von Transvaal 
wird als eine Maßregel böchſt anfechtbarer 
Art bezeichnet, weil die Engländer noch 
keineswegs im vollen Beſitze Trausvaals 
find. Als die Aunexion des Oranjefreiſtaats 
erfolgte, lagen dort aber die Verhältniſſe 
ebenſo. Die Annexion der beiden Re⸗ 
publiken erfolgte bald nach der Einnahme 
der Hauptſtadt Bloemfontein, während ſich 
Lord Roberts nach der Einnahme Prätorias, 
der Hauptſtadt des Transvaallandes nicht 
beeilt hat, die Annexion des letzteren zu 
vollziehen. Es iſt richtig, daß ein großer 
Theil des Trausvaallaudes noch in den 
Händen der Buren ſich befindet und daß die 
wölllge Beſitznahme noch viel Zeit, Geld und 
Blut erfordern kaun. Allein in den Händen 
der Engländer iſt der werthvollſte Theil der 
bisherigen Trausvaalrepublik und zwar ge⸗ 
rade der Theil, der die Begehrlichkeit der 
Engländer wachgerufen hat, das Minen⸗ 
gebiet mit Johannesburg. Die Art und 
Weiſe, in welcher die Buren gerade dieſen 
Theil, ſowie auch ihre Hauplſtadt Prätoria 
preisgegeben haben, muß die Eugländer in 
der Zuverſicht beſtärken, daß es mit einem 
großen geſchloſſenen Widerſtande der Buren 
nicht weit her iſt. Mag ſich der Kleinkrieg 
auch noch Jahr und Tag hinziehen, aus 
ihren Poſitionen können die Buren die Eng⸗ 
länder nicht mehr herausdrängen. Dadurch, 
daß die Republiken für hritiſches Gebiet er⸗ 
klärt worden ſind, wird erreicht, daß der 
engliſche Oberbefehlshaber die noch im Kriege 
befindlichen Buren als Rebellen behandeln 
kaun. Behandelt er fie wirklich als ſolche, 
fo wird das ja große Eutrüſtung fo ziemlich 
überall in der Welt erregen, aber die Eug⸗ 
— — — — —— — 
Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikanischen, 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 

In einiger Entfernung von ihr ſteht ein 
kleiner, eleganter Herr, der ſie aufmerkſam 
beobachtet. 

Schon will die Dame in den Juwelier⸗ 
laden eintreten, da bemerkt ſie jenen kleinen 
Biere und ſeinen forſchenden, durchdringenden 


— 10 chnell wendet fie ſich und geht zurück 
kommegerſelben Richtung, von der fie ge⸗⸗ 


Ihr Coupe iſt ihr lau 
Jetzt hat ſie Nabe erreicht 33 
Neale Bi Kutſcher einige Worte zu. 
kommen!“ murmelt 5 1 Br 
„Bit! Vergißt Du, was Du mich ge⸗ 
koſtet haft?“ flüſtert die Dame. ; Die 
Scharte muß ausgewetzt werden. . Nun 
— — und möglicht in der Irre 
Schon ſitzt fie im Wagen. 
zieht an, = ie beiden an 3 
mit dem leichten Gefährt davon — 
dem Juwel welcher die 797 vor 
e 
ſtößt einen ders te ſcharf beobachtete, 
Hol's der Teufel! : 
wieder entwiſcht, die Nothhgarige ſie mir 
Haſtig winkt er eine Droſchke heran. 
„Jenem Wagen nach, und Sie erhalten 
a Fahrgeld!“ bedeutet er dem 
utſcher. 
Dieſer ſcheint den Herrn zu kennen. 


nichts bedauerliches ſieht, iſt bei ihrem ihren Predigten die königliche Famili . 
Mancheſterſtandpunkt begreiflich. Uns, die 5 x ee 
wir in der Landwirthſchaft den feiteiten| Der Mörder Breſſi hat von der Sonne 
Pfeiler des Staatsweſens erblicken, erjcheint | abend Nachmittag abgelaufenen Einſpruchs⸗ 
die Abnahme der landwirthſchaftlichen Be⸗ friſt keinen Gebrauch gemacht, vielmehr 
völkerung als ein ſehr bedenkliches Zeichen] wiederholt ſeinem Vertheidiger erklärt, er 
der Zeit. Was fol das werden, wenn ſichſ rufe die kommende Revolution au. Die 
dieſe Entwickelung jo ungehindert weiter Ueberführung des Königsmörders in eine 
a VV Strafauſtalt ſteht daher unmittelbar bevor. 
Gymnaſien berichtet die „Kreuzztg.“, daß die ot Fi n de Berik Bend eur 
Sau en 2 den Juni * er um Abänderung des Auslieferungsvertrages 

ulronſerenz vom Jun d. J. aus zue gewandt habe, um den angeblich in der 
arbeitenden Lehrplänen für die Gymnaſien Schweiz ſich aufhaltenden Sipido in di 
die Wochenſtundenzahl des Lateiniſchen von Hand zu bekommen . 
62 auf 69 zu vermehren und den Uuterricht In M a rf 177 wird infolge Schieds⸗ 
im Eugliſchen obligatoriſch zu machen. Iſpruchs des Friedensrichters der Ausſtand der 

Mit der Kriſis in Oeſterreich ſteht Fuhrleute als beendigt angeſehen. Die Arbeit 
i 8 Bin, ns en 95 am Mittwoch wieder aufgenommen 

ngarn mit 6,9 Millionen Mark an vierter] Miniſterpräſidenten von Szell in Zuſammen⸗ werden. N 

Stele. Deutſchland hat vom April kommenden haug. Herr v. Szell iſt am Montag Nach⸗ Demfranzöſiſchen Präſidenten Loubet 
Jahres ab 6,49 Millionen Mark zu ent⸗ mittag in Wien eingetroffen und hatte Be⸗ iſt am Montag vom ruſſiſchen Bolſchafter 
richten, Italien ſubventlonirt die überſeeiſchen]ſprechungen mit den Miniſtern Graf Golu⸗]Fürſten Uruſow der Audreasorden mit einem 
Dampfer-Linien mit 5 Millionen Mark, Ruß⸗ chowski, von Körber und von Kallay. Am] Hanudſchreiben des Kaiſers von Rußland 
land ebenfalls mit 5 Millionen Mark, die Dienſtag Vormittag wurde Szell vom Kaiſer überreicht worden. Das Handſchreiben des 
Vereinigten Staaten von Amerika mit 4,6 in beſonderer Andienz empfangen. Neuer⸗ Zaren beſagt: „Es iſt mir ganz beſonders 
Millionen Mark und Holland mit 1,27 dings ſoll, wie aus Prag verlautet, der angenehm, Ihnen dieſen Beweis meiner 
Millionen Mark. Einige Staaten zahlen öſterreichiſche Miniſterpräſident Dr. von] Werthſchätzung zu einer Zeit anzubieten, wo 
außerdem noch ihren Rhedereien Schiffbau⸗ Körber, trotz feiner bisherigen Erfahrungen] das ſo glücklich zwiſchen Frankreich und 
und Schiffs⸗Prämien, die zwiſchen 3 (Italien)] mit den Jungezechen, abermals noch vor der Rußland erzielte Einvernehmen mehr als 
und 9 Millionen Mark (Frankreich) ſchwanken. Eutſcheidung der Krone verhandeln wollen. je ſeinen wohlthätigen Einfluß nicht nur auf 
Rußland wendet dafür gegen 6 Millionen Es ſoll, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, die direkten Intereſſen beider Läuder, 
Mark auf. abgeſehen von der Auflöſung des Reichs⸗ ſondern auch auf die Aufrechterhaltung des 

Z u m Kapitel Induſtrie und rathes, von weiteren Maßregeln — allgemeinen Friedens Üben kann, der uns in 
Landbevölkerung. In der reichen] zum Beiſpiel Oktroyirung einer Geſchäfts⸗ gleicher Weiſe am Herzen liegt.“ Ju dem 
Pfalz, welche als eine der geſeg⸗ ordnung oder eines Sprachengeſetzes — Schreiben wird alsdann das Bedauern des 
netſten landwirthſchaftlichen Striche Deutſch⸗ keine Rede ſein. Unter den vielen um⸗ Kaisers und der Kaiſerin ausgedrückt, gegen⸗ 
lands gilt, beginnt bereits der Ab- laufenden Gerüchten iſt das folgende er⸗[wärtig die Ausſtellung nicht beſuchen zu 
bröckelungsprozeß, wie in fo vielen landwirth⸗ wähuenswerth: Es ſollen nämlich, wenn können. „Aber,“ jo fährt das Schreiben 
ſchaftlichen Gegenden unſeres Vaterlandes. die Czechen nach den Neuwahlen wieder auf|fort, „ob fern oder nah, gewohnt an allem 
Die pfälziſche Haudels⸗ und Gewerbe⸗ der Obſtruktion beſtehen, abermals Auf⸗ Autheil zu nehmen, was Frankreich betrifft, 
kammer ſtellt feſt, daß in der Pfalz in der löſung und Neuwahlen erfolgen, bis die begrüßen wir mit Befriedigung das, was zu 
Laudwirthſchaft ſich ein Rückgang von 33 737 ezechiſchen Abgeordneten von ihren Wählern] ſeinem Ruhme und zu ſeiner Wohlfahrt bei⸗ 
rr. ELLE 


Plötzlich hält der Wagen. Der kleine 
Herr ſteckt den Kopf zum Fenſter hinaus. 

„Was iſt los?“ 

Der Kutſcher zeigt mit der Peitſche auf 
das vor ihm haltende Coupé. 

„Die Dame ging in dieſen Laden!“ 

Schuell ſpringt der kleine Herr aus dem 
15 und tritt an den Kutſcher des Coupés 

eran. 

„Kennen Sie die Dame, die Sie fahren?“ 
fragt er kurz. 

Der Kutſcher dreht ein paar Mal feinen 
Kantabak im Munde herum. Daun ſpukt 
er aus und antwortet einſilbig: 

„Nee.“ 
„Sollen Sie warten?“ 


„Ja. 
„Hat die Dame Ihnen geſagt, wohin Sie 
darnach fahren ſollen?“ 

„Nee.“ 

Der kleine Herr ſieht, aus dem Mann 
iſt nichts herauszubringen. Entweder weiß 
er nichts oder er iſt zu ſchlau, um ſich zu 
verrathen. 

Daß die Dame das Caupé wieder be⸗ 
ſteigen wird, bezweifelt er ſtark. Sie ſcheint 
Lunte gerochen zu haben und wird jedenfalls 
den Laden durch den Ausgang nach der 
anderen Straße zu verlaſſen. 

Schnell biegt er um die Ecke des Hauſes 
— gerade in dem Augenblick, als die Dame 
in dem Menſchengewühl verſchwindet. 

Er eilt ihr nach. Doch ſie muß abermals 
um eine Straßenecke gebogen ſein. Er ſieht 
ſie nicht mehr. 

Er wendet ſich und biegt in eine andere 
Straßenecke ein. Dort ganz hinten glaubt 
er ihre Geſtalt mit dem leuchtend rothen 


So folgt er ihr etwa eine Viertelſtunde] Folge leiſten, als die Thür nach dem 
— in beftändiger Augſt, fie möge ſich um⸗ Empfaugszimmer ſich öffnet und Rechtsanwalt 
wenden, den Verfolger bemerken und durch] Milner ihm ſchweigend zuwinkt. 
ein Haus entwiſchen. Walter merkt ſofort, daß da drinnen 

Jetzt bleibt fie vor einem Haufe ſtehen. etwas Wichtiges vor ſich geht. Auch glaubt 
Von weitem ſieht er ganz deutlich, wie ſie [er, Herrn Corbins Stimme zu erkennen. 
einen Schlüſſel aus der Taſche zieht, die „Laſſen Sie Fräulein Williams ruhig 
. oe und dann hinter derſelben e Mary!“ ſagt er freundlich. 

erſchwindet. „Wir haben Zeit.“ 

Was thun? Kopfſchüttelnd eilt Mary davon. Die 
Nachdenklich bleibt er vor dem Hauſe vielen Beſucher kamen ihr verdächtig vor. 
ſtehen. Soll er ſofort Einlaß begehren und Feſten Schrittes betritt Walter Alſen 
die Auslieferung der „Nothhaarigen“ er⸗ das Empfaugszimmer, Frau Harriſon lehnt 
er 2 ae er 0 dieſes] in 85 ee Neben ihr ſitzt Rechts⸗ 

aus a eint es jo, da fie einen anwalt Corbin. 
Schlüſſel bei ſich führte. Bei Walters Aublick wechſelt ſie die 

Forſchend hängen feine Blicke an den ein⸗ Farbe; doch geht fie ihm mit ibrem bes 
zelnen Feuſtern ob er dahinter etwas ver- zauberndſten Lächeln entgegen. 5 
dächtiges erſpähen kann. „Das iſt ein unerwartetes Vergnügen, 

In dieſem Augenblick winkt aus dem Herr Alſen. Leider bin ich noch wenige 
dritten Stockwerk eine junge Dame lebhaft] Minuten geſchäftlich in Anſpruch genommen. 
hinunter. 5 Darf ich Sie bitten, ſich ſolange in den 

Bei Gott, iſt das nicht Fräulein Williams, kleinen Salon hier nebenan zu bemühen?“ 
die Geſellſchafterin der Frau Harrifon ? Ihr Ton klingt ſcherzend; doch glaubt 

Er eilt zur Hausthür, die ſoeben von] Walter etwas Aengſtliches, Nervöſes heraus⸗ 
innen geöffnet wird. zuhören. Auch ihr Aeußeres befremdet ihn. 

Gleich darauf erhält er durch Ada die Tiefe Schatten unter ihren Augen laſſen 
merkwürdigen Mittheilungen, die ihn tri⸗ dieſelben größer erſcheinen. Ein ſcharfer 
umphierend aus rufen laſſen: „Alſo endlich!“ Zug von der Naſe zum Mund, den er bisher 

* 4 nie an i y i 
4 u fue But, ba 0 Ga Seinen | Älter ae * macht ſie bedeutend 
onpé vor dem Haufe der Frau Harriſon i ihe ier!“ 
entſteigt, iſt er nicht wenig erſtaunt, a0 le sch e 
ug 5 fes 5 Inet Mar ſehen. nehmen. Und ohne auf Fran Harriſons uns 
ary. i 75 1 
be n Har — Fräulein Williams wmnthige Bewegung zu achten, fährt er, gegen 
mit Packen fertig?“ fragt er das Mädchen. auf meinen Wunſch hier, Madame.“ 
„Ich weiß nicht. werde n * i eee 
Haar und dem wiegenden Gange zu erſpähen. „Wollen Fi Bun el in Ren an 5 en 1 e ir 
Een sat ſehr schnell zu gehen; die Salon eintreten. Im Empfangszimmer hat ſonders, da Walter mit einer froſtigen Ver⸗ 
a zwiſchen ihm und ihr verringert Fran Harriſon Beſuch.“ beugung feine Zuſtimmung zu erkennen 


Kammer in dieſem Umwandelungsprozeſſe[ gegen alle Pfarrer einzuſchreiten, die in 


ſie gewendet fort: „Der Herr iſt nämlich 


r 
* 
2 
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trägt.“ Präſident Loubet erwiderte auf die 
Anſprache des ruſſiſchen Botſchafters, daß er 
in dem heutigen Vorgaug einen Beweis des 
Willens des Zaren erblicke, die Bande, 
welche die beiden Regierungen und Völker 
einen, noch feſter zu knüpfen. Er bat den 
Botſchafter, dem Kaiſer zu verſichern, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich täglich be⸗ 
might, dieſe für beide Nationen jo uutzbrin⸗ 
sende Einigung aufrecht zu halten. Am 
Abend gab Präſident Loubet ein Feſtmahl, 
dem ein Zapfenſtreich folgte. Die Stadt 
war erleuchtet und beflaggt. — Bemerkens⸗ 
werth iſt vor allem, daß den Franzoſen nun⸗ 
mehr die Hoffuung endgiltig genommen 
worden iſt, daß der Zar die Weltausstellung 
beſuchen werde. Die Verleihung des Ordens 
an den Präſidenten und die Verſicherung der 
ruſſiſchen Freundſchaft ſollen wohl in der 
Hauptſache eine kleine Entſchädigung für die 
erlittene Enttäuſchung darſtellen. — Dem 
„Figaro“ zufolge wurde der Brief des 
Kaiſers von Rußlaud an den Präſidenten 
Loubet auf Wunjch des Kaiſers ſelbſt ver⸗ 
öffentlicht. Loubet habe dem Kaiſer tele⸗ 
graphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. 
„Soleil“ weiſt angeſichts der Ueberreichung 
des Andreasordens darauf hin, daß Rußland 
gerade jetzt den Zoll auf franzöſiſchen Wein 
in Fäſſern bedeutend erhöht habe, und meint, 
die geringſte Zollermäßigung würde will⸗ 
kommener fein, als derartige platoniſche 
Sympathiebezeugungen. 

Die Vereinigung der Dampfſchiffs⸗Rheder 
in Liverpool faßte einen Beſchluß, 
welcher beſagt, daß die Erhöhung der lau⸗ 
fenden Kohleupreiſe eine allgemeine Er⸗ 
höhung der laufenden Frachtſätze nothwendig 


mache. 
Einfuhr 


Eine amerikaniſcher 
Kohle nach Europa ſteht in größtem Stile 
in Ausſicht. Die Seele des Planes iſt die 
Baltimore und Ohio Railroad Kompauy, 
und Hand in Hand mit ihr geht die Kon⸗ 
ſolidation Coa Kompaguy, die ungeheure 
Lager von bituminöſer Kohle im Cumberland⸗ 
Diſtrikt beſitzt. Die Kohlenverſchiffung ſoll 
mit dem 1. k. M. ihren Anfang nehmen. 
Täglich ſollen bis zu 20000 Tons aus der 
90 in den Schiffsraum übergeladen 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſtatteten heute der Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung einen Beſuch ab. Aus mehr⸗ 
fachen Aeußerungen des Kaiſers iſt zu 
ſchließen, daß der Kaiſer ſich mit der mo⸗ 
dernen Richtung nicht befrennden kann. 

— Der Kronprinz iſt geſtern Morgen 
um 7 Uhr mit der 2. Kompagnie des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß zum Manöver 
ausmarſchirt. Als der Kronprinz durch die 
Königfeſte hinauszog, erwiderte der Kron⸗ 
prinz die vielen Grüße des Publikums durch 
Senken feines Säbels. 

Se Ju militärischen Kreiſen iſt das Ger 
rücht verbreitet, daß der Chef des Militär⸗ 
fabinets, General v. Hahnke, feine Stellung 
verändern werde. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge bat 
nach telegraphiſchen Meldungen aus Peking 
der ſpauiſche Geſchäftsträger v. Cologan als 
Doyen des dortigen diplomatiſchen Korps in 
der bei der Beiſetzungsfeier für den Ge⸗ 
fandten Sehen. v. Ketteler gehaltenen Ans 
ſprache den Legationsſekretär v. Below, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer das Beileid des ge⸗ 
ſammten diplomatiſchen Korps zur Ermordung 
Kettelers zu übermitteln. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Generalmajor v. Liebert iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. — Der Gouvernenr von Kamerun 
v. Puttkamer kehrt nächſter Tage auf ſeinen 
Poſten zurück. 

— Franzöſiſche Offiziere werden, wie 
nuumehr feſtſteht, an den großen Kaiſer⸗ 
manövern theilnehmen. In den nächſten 
Tagen werden aus Frankreich Brigadegeneral 


Michael, Oberſtleutnant Sylveſtre und 
Major de Chazelles in Stettin ein⸗ 
treffen. 


„— Die Akten bezüglich der Wahl des 
Bürgermeiſters Brinkmann zum Bürger⸗ 
meiſter von Berlin hat der Miniſter des 
Innern dem Zivilkabinett des Königs bereits 
übermittelt. Herr von Rheinbaben hat die 
Beſtätigung dem Monarchen empfohlen. Vom 
Miniſter iſt übrigens Herrn Brinkmann, als 
er ſich bald nach ſeiner Wahl Herrn von 
Rheinbaben in Berlin vorſtellte, verſichert 
worden, daß, ſoweit die Eutſcheidung bei 
dem Miniſterium liege, der Beſtätigung 


‚feiner Ernennung nichts entgegenftebe. 


— Die zur Prüfung der von den deutſchen 
Jutereſſeuten erhobenen Auſprüche 1 
ſeitens britiſcher Seebehörden ſeiner Zeit 
gegen deutſche Schiffe verfügten Beſchlag⸗ 
nahme eingeſetzte aus deutſchen und eugliſchen 
Mitgliedern gebildete und in London zu⸗ 
ſammengetretene Kommiſſion hat zugeſprochen: 
1. Der deutſchen Oſtafrika⸗Linie als Schaden⸗ 


erſatz für die 


dampfer „Bundesrath“, „General“ und „Her⸗ 


zog“ der Betrag von 20 000 Pfund Sterling 
nebſt einem Zuſatzbetrag von 5000 Pfund 
Sterling für die Schadloshaltung von 
Landungsintereſſenten; 2. für die Aufbringung 
der deutſchen Bark „Hans Wagner“ der Be⸗ 
trag von insgeſammt 4437 Pfund Sterling; 
für die Feſthaltung der deutſchen Bark 
„Marie“ der Betrag von 126 Pf. Sterling. 

— Der Redakteur e Se 
Mehring wurde ſ. Z. aus Anlaß eine 
den Dreyfusprozeß bezügl. Gedichts wegen 
Beſchimpfung der Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die gegen Mehring erkannte 
Strafe iſt jetzt im Wege der Gnade auf 
drei Monate Feſtungshaft herabgeſetzt 
worden. 

— 123 Berliner Schutzleute begeben ſich 
am Donnerſtag nach Stettin. Dort ſoll das 
Kommando, beſtehend aus acht Wachtmeiſtern, 
100 uniformirten und 15 Kriminal⸗Schutz⸗ 
lenten, unter Aufſicht einiger Leutuauts 
während der Kaiſertage die Stettiner Polizei 
im Sicherheitsdienſt unterſtützen. 

Stettin, 3. September. Anläßlich der 
Stettiner Kaiſertage hat der hieſige Königl. 
Polizeipräſident in einer längeren Bekaunt⸗ 
machung umfaſſende Maßnahmen getroffen 
für die erforderlichen Abſperrungen und die 
Regelung des Geſammtverkehrs. Unter 
anderem heißt es darin: „Sollte der Kaſſer 
ſich zu Pferde nach dem Paradefelde be⸗ 
geben, oder au der Spitze der Fahnen⸗ 
kompaguie nach der Stadt zurückkehren, ſo 
iſt jedes Vor⸗, Nach⸗ oder Mitmarſchiren, 
jedes Nachlaufen, Vorbeireiten oder Vorbei⸗ 
fahren auf das Allerſtrengſte unterſagt. 
Ebenſo iſt es verboten, Briefe, Bittſchriften, 
Blumen, Sträuße und dergleichen in die 
Wagen des Kaiſerpaares zu werfen oder 
durch Herandrängen, unerlaubtes Auſprechen 
und dergleichen mehr zu beläſtigen. 

Leipzig, 4. September. Hier fand geſtern 
eine Konferenz ſtatt, an der Vertreter der 
Unternehmer und Arbeiter Theil nahmen, 
um den Verſuch zu unternehmen, für den 
Buchbindereibetrieb einen allgemeinen Tarif 
aufzuſtellen. Wie dem Berliner „Vorwärts“ 
gemeldet wird, ſind die Verhandlungen ge⸗ 
ſcheitert; ein Streik dürfte unvermeidlich 
werden. 

München, 4. September. Durch Hand⸗ 
ſchreiben vom 30. Auguſt hat der Prinz⸗ 
Regent dem König Viktor Emanuel von 
Italien das 19. Baieriſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Erlangen verliehen und verfügt, daß 
das Regiment künftig die Benennung 
„König Viktor Emanuel III. von Italien“ 
zu führen hat. 

Straſſburg i. E., 4. September. Das 
Preisgericht für das Goethe⸗Deukmahl hat 
folgende Preiſe zuerkannt: Den erſten von 
3000 Mk. Wegener⸗Berlin, den zweiten von 
2000 Mk. Beyrer⸗München, den dritten von 
1000 Mk. Taſchner⸗München. Außerdem 
wurden vier vierte Preiſe verliehen. Es 
waren 71 Entwürfe eingegangen. 


FF 
e ene 


London, 3. Septemuer. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen ſind heute hier ein⸗ 
getroffen und abends nach Balmoral weiter⸗ 
gereiſt. 

Kopenhagen, 3. September. Der König 
empfing heute Nachmittag den Kommandanten 
des hier eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes 
„Moltke“ Fregattenkapitän Franz und den 
erſten Offizier deſſelben Schiffes. Kapitän⸗ 
leutnant Jacobſon. Heute Abend findet zu 
Ehren der Offiziere des Schulſchiffes ein 
Kommers im deutſchen Verein ſtatt. 


Zu den Wirren in China. 

Kaiſer Wilhelm hat ſein Erſcheinen, das 
für die Abfahrt der Truppen nach China in 
Ausſicht genommen war, in letzter Stunde 
abgeſagt. — Ueber die Abfahrt des Truppen⸗ 
transports wird aus Bremerhaven vom 
Dienſtag berichtet: Nachdem ſämmtliche 
Truppentransporte gegen 4 Uhr hier ein⸗ 
getroffen waren, ſammelten ſich die Maun⸗ 
ſchaften auf der Kaje vor den Lloydhallen 
und nahmen Paradeaufſtellung. Major 
Lidl verlas folgendes Telegramm Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers: „Ich ſende den Offizieren 
und Mannſchaften, welche heute den vater⸗ 
ländiſchen Boden auf den Dampfern „Dans 
nover“ und „Arcadia“ verlaſſen, meine 
wärmſten Abſchiedsgrüße und bedaure auf⸗ 
richtig, Euch nicht perſönlich ausſprechen zu 
können, wie meine beſten Wünſche Euch be⸗ 
gleiten. Ich weiß, Ihr werdet alles daran 
ſetzen, Euch durch Tapferkeit, Ausdauer und 
Manneszucht auszuzeichnen, um dem Rufe der 
deutſchen Armee Ehre zu machen. Gott 
ſchütze Euch! Adien Kameraden! Wilhelm I. R.“ 

Die Antwort, welche Major Lidl au Se. 
Majeſtät den Kaiſer ſandte, hatte folgenden 
Wortlaut: „Geruhen Eure Majeſtät unſern 
alleunterthänigſten Dank entgegenzunehmen 


Anhaltung der Reichspoſt⸗ für die huldvollen Abſchiedsworte. Sie erfüllen 


nus alle mit höchſtem Stolze, höchſter Freude 
und geben uns erhöhte Kraft, unſere Sol⸗ 
datenpflichten muthig zu erfüllen überall 
und immerdar, unverbrüchlich und heilig. 
Unſer Herzblut dem Kaiſer! Hurrah! Im 
Namen der Offiziere und Maunſchaften der 
Dampfer „Hannover“ und „Arcadia“. Lidl, 
Major.“ Um 6 Uhr gingen die beiden 
Dampfer unter begeiſterten Ovationen des 
Publikums in See. 

„Mittheilungen des Kriegsmiuiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
„Adria“ iſt am 4. September in Singapore 
angekommen. Alles wohl. a 

Der 2. Admiral des deutſchen Krenzer⸗ 
geſchwaders meldet ab Taku, den 3. Sep⸗ 
tember: 

„Das Vorkommando unter Major von 
Falkenhayn iſt eingetroffen. Kapitän Pohl 
telegraphirt unter dem 25. Auguſt aus 
Peking: „Habe geſtern mit einer Kompag⸗ 
nie den Kohleuhügel in der Kaiſerſtadt be⸗ 
ſetzt. Dienſtag erfolgt der Durchmarſch durch 
den Palaſt. — Auf Taku⸗Rhede ſind etwa 
2000 Mann italieniſche Truppen einge⸗ 
troffen.“ 

Ueber die Bewegung der deutſchen 
Kriegsſchiffe in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
wird amtlich gemeldet: Das Panzerſchiff 
„Wörth“ iſt am 3. September in Tſingtau 
angekommen und geht am 4. September nach 
Taku. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Bran⸗ 
denburg“, „Weißenburg“, „Hela“, ſind am 
3. September in Wuſung eingetroffen. „Geier“ 
am 30. Auguſt in Taku. „Buſſard“ iſt am 
4. September in Singapore eingetroffen und 
geht am 7. September wieder in See. 

Die erſten Mannſchaften des Leſſel'ſchen 
Expeditionskorps haben am 1. September 
die chineſiſche Küſte erreicht. 92 Offiziere 
und 1400 Mann liegen im Hafen von 
Hongkong; ihnen folgen 2300 Mann an 
Bord der „Batavia“. In umgekehrter 
Reihenſolge, wie die Schiffe die Heimat ver⸗ 


ließen, liefen ſie in China ein. Die „Halle“ 
hielt ſeit längerer Zeit die Spitze. Die 


Trausporkdampfer haben die 10100 See⸗ 
meilen lange Strecke von Bremerhafen nach 
Hongkong mit Einſchluß des Aufenthalts in 
Port Said, Colombo und Suez in 35 bezw. 
36 Tagen zurückgelegt Da die übrigen 
ſieben Transportdampfer dieſelbe Geſchwindig⸗ 
keit innehalten, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß 
das letzte Schiff der Diviſion Leſſel ſpäteſtens 
am 10. September Hongkong erreichen 
wird. An dieſem Tage befinden ſich 12 000 
Mann des Expeditionskorps in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern. Zwei Schiffe liegen 
ſchon in Singapore, die letzten fünf ſchwimmen 
im öſtlichen Theile des indiſchen Ozeaus. 
Das als Erſatz für die in China Gefallenen, 
Verwundeten und Vermißten anserſehene 
Detachement Seeſoldaten verläßt am 4. Sep⸗ 
tember die Kieler Garniſon und vereinigt 
ſich in Wilhelmshaven mit einer Erſatztruppe 
von gleicher Stärke, um die Fahrt nach Oſt⸗ 
aſien anzutreten. ö 

Mit 19 Schuß iſt nach kaiſerlicher An⸗ 
ordnung die Flagge des Grafen Walderſee 
5 den deutſchen Kriegsſchiffen zu ſalu⸗ 
tiren. 

Halbamtliche Waſhingtouer Mittheilungen 
beſagen: Die endgiltige Antwort auf die 
letzte Mittheilung der Vereinigten Staaten 
au die Mächte binfichtlich des Rückzuges aus 
Peking iſt noch nicht eingegangen. Die Er⸗ 
eigniffe in Peking ermuthigen die Regierung 
zu der Hoffnung, ja ſogar zu der Er⸗ 
wartung, daß Rußland dem, wie es ſcheint, 
allſeitigen Wunſche der Mächte nachgeben 
und ſeine Bunt, fh, aus Peking zurück⸗ 
uziehen, aufgeben werde. x 
! Gegenüber umlaufenden Gerüchten erklärt 
der „Popolo Romano“, Italien beabſichtige 
in dem gegenwärtigen Moment der chineſi⸗ 
ſchen Frage lediglich mitzuwirken, daß das 
Einvernehmen der Mächte erhalten bleibe. 

Der Londoner „Standard“ ſchreibt: Wir 
haben geringen Zweifel, daß die deutſchen 
Truppen in Peking bleiben. 
immer zurückgehen mag, wir haben gleiches 
Vertrauen, daß die britiſchen Truppen mit 
ihnen foopieren werden. Wenn beide Mächte 
einen feſten Stand einnehmen, würden ſie 
keine Verbündeten brauchen. Oeſterreich nnd 
Italien würden mit ihnen ſein, auch wenn 
Japan beiſeite ſtände. Das deutſche, britiſche 
und indiſche Heer könnten genug Soldaten 
ſtellen, Peking und die Verbindungslinie 
ſolange zu halten, bis eine definitive Neu⸗ 
regelung der chineſiſchen Regierung ſtatt⸗ 
finden kaun. Die Laſt mag ſchwer ſein, 
aber wir werden vor ihr nicht zurückſchrecken 
11 wir vertrauen darauf, auch Deutſchland 
nicht. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Pe⸗ 
king vom 21. Auguſt gemeldet: Die ver⸗ 
bündeten Truppen machten heute eine neue 
Rekognoszirung im kaiſerlichen Jagdpark, 
ſahen aber nichts vom Feinde, der ſich, wie 
man glaubt, in weſtlicher Richtung zurückge⸗ 
zogen hat. 


Die Verbindung zwiſchen Tientfin und 
Taku auf dem Peihofluſſe iſt infolge Scheiterns 
eines kleinen japaniſchen Dampfers unter⸗ 
brochen. Die Bahnverbindung iſt bis 
Hangtſun wiederhergeſtellt, vier Züge ver⸗ 
kehren täglich zwiſchen Dangtſun, Tongku 
und Tientſin. 

Nach einem bei dem amerikaniſchen Ger 
neralarzt aus Taku eingegangenen Bericht 
ſind von den amerikaniſchen Truppen 120 
Mann bei der Front und 200 Maun in 
Tientſin krank. — Von ſtarken Erkrankungen 
in deu anderen Truppenkontingenten liegt 
bis jetzt keine Meldung vor. 

Die ſpaniſche Geſandtſchaft wird aus 
Peking zurückbernfen und der ſpauiſche Ges 
ſandtſchaftspoſten in Zukunft nicht mehr bes 
ſetzt werden. 


. AA . BETTEN 
Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
werden nach Meldungen des „Reuter scheu 
Bureaus“ die militäriſchen Operationen im 
Norden und Weſten von Trausvaal lebhaft 
fortgeführt. Oberſt Plumer hatte ein zweites 
Gefecht mit den Buren am Rooikop und exe 
beutete 100 Gewehre, 40 000 Patronen und 
einige Vorräthe. — Am 31. Auguſt machten 
die Buren den Verſuch, die Waſſerwerke von 
Johannesburg zu zerſtören. General Hart 
überraſchte ſie dabei und jagte ſie in die 
Flucht. In derſelben Gegend wurde eine 
Abtheilung der Truppen De Wets mit großen 
Verluſten geſchlagen. Dem Vormarſch der 
Kolonialdiviſion von Zeeruſt nach Krügers⸗ 
dorp wurde heftiger Widerſtand entgegenge⸗ 
ſetzt; der Feind hatte jedoch ſchwere Verluſte, 

General Baden⸗Powell iſt am Sonnabend 
von Prätoria nach Kapſtadt abgereiſt. 

Eine Depeſche des Feldmarſchall Roberts 
aus Belfaſt vom 2. September, welche über 
eine Anzahl von ſchon bekannten Gefechten 
berichtet, beſagt ferner, daß kleine Kom⸗ 
mandos, hauptſächlich zu de Wets Ab⸗ 
theilung gehörend, in der Nachbarſchaft von 
Johannesburg eine ſehr lebhafte Thätigkeit 
entwickelt hätten. Eine Abtheilung der Ko⸗ 
lonial⸗Kavallerie marſchirte von Zeeruſt nach 
Krügersdorp durch einen ſehr mißvergnügten 
Diſtrikt. Die Kavallerieabtheilung hatte 
mehrere Gefechte zu beſtehen. Die engliſchen 
Verluſte betrugen zuſammen etwa 60 Mann. 
Der Verluſt der Buren war ſchwer. 

Von dem Vormarſch Bullers gegen Lyden⸗ 
burg meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Badfontein vom 3. September, daß Buller 
die Buren auf den Höhen, die Lydenburg be⸗ 
herrſchen, am Sonntag angegriffen 
Botha mit 2000 Buren befand ſich bei dem 
Feinde, der den ganzen Tag einen Paß hielt. 
Bei Annäherung der engliſchen Kavallerie er⸗ 
öffnete der Feind das Feuer aus drei Ge⸗ 
ſchützen ſchweren Kalibers und aus einem 
Schnellfeuer⸗Geſchütz. Die Engländer bes 
ſetzten mit reitender Artillerie eine Stellung 
auf dem rechten Flügel, von der ein Rückzug 
vor Eintritt der Dunkelheit unmöglich war. 
Die Geſchütze der Buren feuerten den ganzen 
Tag. In Aubetracht deſſen, daß die Eng⸗ 
länder in einem Thalkeſſel ſich befanden, 
hatten ſie außerordentlich geringe Verluſte. 
Die britiſche Jufauterie auf dem linken 
Flügel griff die Buren, welche hinter Waſſer⸗ 
läufen verborgen lagen, gleichfalls an. 
Die verklauſulirte Depeſche läßt jedenfalls 
nicht auf einen Erfolg der Engländer ſchließen. 
Anscheinend haben die Buren den in einem 
Thalkeſſel eingeſchloſſenen engliſchen Truppen 
hart zugeſetzt. Eine Depeſche des Feld⸗ 
marſchalls Roberts aus Belfaſt vom 3. Sep⸗ 
tember meldet weiter: Da Buller bei ſeinem 
Vormarſch auf Lydenburg den Feind direkt 
vor der Front in einer ſtarken Stellung vor⸗ 
fand, die er nicht umgehen Konnte, ſaudte ich 
heute eine Kolonne ab, um ihn zu untere 
ſtützen. Am 2. September wurde von den 
Buren auf der Petrusburg⸗Linie ein Eiſen⸗ 
bahnzug, mit welchem Truppen befördert 
wurden, zum Entgleiſen gebracht. 

Im Oranjefreiſtaat bedrohen die Buren 


Wer auch jetzt Ladybrand. Nach Meldungen von eng⸗ 


liſcher Seite aus Maſern wird Ladybrand 
von den Kommandos unter Fouri, Grobbelaar, 
Lemmer, Maſſebrock und 200 Kundſchaftern 
von Therons Abtheilung eingeſchloſſen. Die 
Garniſon verbrannte die Vorräthe, um deren 
Wegnahme bei der etwaigen Eroberung der 
Stadt vorzubeugen; die Lage der Garniſon 
ſoll kritiſch ſein. General Hunter eilt zu dem 
Eutſatze Ladybrands ſchleunigſt herbei. — 
Eine Meldung des „Bur. Reuter“ aus Maſern 
vom 3. September berichtet, die britiſche 
Streitmacht hält ſich noch in Ladybrand, das 
von den Buren umzingelt iſt. Die Buren 
ziehen zum Kriegsdſeuſt alle waffenfähigen 
Rente herau, die ſie finden können, und drohen, 
die Wohnhänfer derjenigen niederzubreunen, 
die den Dieuſt verweigern. Sie erklären, 
eine große Streitmacht am Vetfluſſe zu be⸗ 
ſitzen. Eine ſpätere Drahtung aus Maſeru 


meldet, man hofft noch, daß die Garniſon in 
Ladybrand nicht gezwungen wurde, ſich zu er: 
geben, da Gewehrſchüſſe in der letzten halben 


habe. | 


Dem Raifer wird ein Ehren⸗ 


anſtaltet werden. 
1 Nach der Enthüllung fo 25 


trunk kredenzt. 
größeres Feſtmahl ſtattfinden. — In Köni 
berg machte am Sonnabend ein 17 Jahre alter 
Zahntechniker⸗Lehrling ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ins Herz ein Ende. Der Grund 
der That iſt unbekannt. — Im Laufe des 
Winters Sollen die vier Kuſtenpanzerſchiffe 
„Aegir“, „Odin“, „Hagen“ und „Siegfried“ in 
Danzig an Stelle der bisher dort befindlichen 
vier Panzerkauonenboote der „Wespe“ ⸗Klaſſe 
ſtationirt werden. Letztere haben nur je 88 
Mann Beſatzung, während jeder Panzer ca. 260 
Mann an Bord hat. — In der Nacht zum 
Dienſtag hat die Manöverflotte in der 
Danziger Bucht eine große Nachtübung abge⸗ 
halten, währerd welcher ein Angriff von Torpedo⸗ 
flottillen anf das Panzergeſchwader erfolgte. 
Laut erſchallte der Donner der Geſchütze durch 
die Nacht, überall beleuchteten in Thätigkeit ge⸗ 
Eben 1 ge Su —. gun 
J 1 | Stignallenchtkugeln ftiegen an Bord der iffe 
leſene Schreiben des Bapftes, welches in latei⸗ ar: Viele Zufchaner weilten am Strande. 
nücher Sprache verfaßt iſt, lautet in deutſcher Am Dienſtag Morgen nahm die Flotte weſtlichen 
Ueberſetzung: Geliebter Sohn, Heil und apoſto⸗ Kurs. 

iſchen Segen. — Gleiche Freude erfüllt jedesmal 

Lokalnachrichten. 
orn, 5. September 1900. 


unſer Herz, wenn uus von der Katholiken⸗Ver⸗ 
Th 
— (Kaiſerliches Kirchengeſchenk.) Eine 


ſammlung gemeldet wird, die alljährlich von Euch 
nun ſchon ſeit fünfzig Jahren gehalten zu werden 

Summe von 10000 Mk. wird der Kaiſer der evau⸗ 
geliſchen Gemeinde des Gutsbezirks Dembowg⸗ 


pflegt. Und nicht nur deswegen freuen wir uns, 
weil dieſe Verſammlungen ein großartiges Be⸗ 

lonka bei Brieſen zum Bau einer eigenen Kapelle 
überweiſen laſſen. 


kenntniß des katholiſchen Glaubens ſind, ſondern 
mehr noch deswegen, weil durch die tägliche Er⸗ 

— (Inſpizirung.) Der 5 der 

Gendarmerie des Regierungsbezirks arien⸗ 


fahrung bewieſen iſt, daß dieſe Eure Kongreſſe 

die reichſten Früchte bringen zum Wohle von 
werder, Herr Major v. Gladiß, traf geſtern früh 
hier ein und inſpizirte die Gendarmerie des 


Kirche und Staat. Aus dieſen zwei Gründen 
wünſchen wir Euch nun auch zu der bevorſtehen⸗ 

Kreiſes Thorn; es wurden Reit⸗ und Schieß⸗ 
übungen abgehalten. 


Stunde gehört wurden und die Burenge⸗ 
ſchütze vermuthlich wegen Munitionsmangel 
ſchweigen. ; 

In Ceylon ift eine Abtheilung Buren⸗Ge⸗ 
fangener eingetroffen. Die Bevölkerung iſt 
ſehr erbittert über die Zufuhr von Kriegs⸗ 
gefangenen, weil hierdurch die Preiſe der 
Lebensmittel bedeutend geſtiegen ſind. 


Deutſcher Katholikentag. 
Bonn, 4. September. 


Der geſtern Vormittag abgehaltenen erſten ge⸗ 
ſchloſſenen Verſammlung ging wieder ein Ponti⸗ 
ficalamt in der Milniterfivche voran, welches 
Erzbiſchof Simar aus Köln celebrirte. Nach dem 
Feſtgottesdienſt bewegte ſich ein großer Feſtzug 
zur Feſthalle. Beſonderes Aufſehen erregten 
dabei die Studentenkorporationen in ihrem ſtatt⸗ 
lichen Wichs. — Das in der Verſammlung ver⸗ 


den Verſammlung zu Bonn aus vollem Herzen 
Glück. Denn wir zweifeln keinen Augenblick, daß 
die Katholiken, die ſich dort einfinden werden, 
dieſelbe Begeiſterung der Herzen und Eiumüthig⸗ 
keit der Beſtrebungen, auch dieſelbe Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Geſinnungen des apoſtoliſchen 
Stuhles mitbringen werden, durch welche die 
früheren Verſammlungen Beifall und ſegensreiche 
Wirkſamkeit erlangt haben. Dir aber, geliehter 

ohn, und den anderen Mitgliedern des die Ver⸗ 
ſammlung vorbereitenden Komitees wünſchen wir 
liebevoll. daß infolge Eurer Bemühung die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt einen würdigen und glänzenden 
Verlauf nehme. Allen aber, die derſelben bei⸗ 
wohnen werden, extheilen wir in päterlicher Liebe 
den apoſtoliſchen Segen als Vorboten der gött⸗ 
lichen Guadengaben. Gegeben zu Rom bei Sankt 
Peter am 14. Auguſt 1900, im dreiundzwanzigſten 
Jahre unſeres Pontiſicates. Leo XIII., Papſt. 
— Aus den geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu 
erwähnen, daß die letzte Katholikenverſammlung 
in Neiſſe ca. 4000 Mk. Ueberſchuß gebracht hat. 
— Der Propinzial der deutſchen Lazariſten Pater 
Kreutzer befürwortete die Unterſtützung der St. 
Dr. Drammer⸗Köln 


— (Perſonalien in der Garniſon.) 
Rathsmann, Kaſernen⸗Inſpektor bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Grandenz, als Kontrolführender 
Kaſernen⸗Jnſpektor zur Garniſon⸗Verwaltung nach 
Thorn verſetzt; Hecht, Garniſonverwaltungs⸗Aſpi⸗ 
raut, bisher Aufſeher bei der Militärarreſt⸗An⸗ 
ſtalt in Thorn, als Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe 
zur Garniſon⸗Verwaltung nach Breslau einbe- 
rufen. 5 

— CLokalperein vom Rothen Kreuz.) 
Der Vorſtand des Lokalvereins vom Rothen Kreuz, 
welcher vom Magiſtrat Thorn durch die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Stadtrath 
Borkowski ergänzt worden iſt, hielt heute im 
Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes eine Sitzung 
ab, in welcher er die vorzunehmenden Samm⸗ 
lungen für die freiwillige Krankenpflege bei den 
nach China eutſandten Truppen berathen hat. 

—(Coppernikus⸗ Verein.) Ju dem ge⸗ 
ſchäftlichen Theile der Monatsſitzung am 3. Sep⸗ 
tember wurden der Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſtand mehrere Mittheilungen 1 8 von denen 
folgende beſonders erwähnt jeten: Der Vorſtand 

an maßgebender Stelle auf die Beſchädigungen, 
welche einzelne Fenſter des großen Saales im 
Artushofe zeigen, aufmerkſam gemacht; es iſt Ab⸗ 
hilfe zugeſagt worden. Ferner ſind der Vereins⸗ 
bibliothek durch die Erben des vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Erſten Staatsanwalts Herrn Borchert 
aus deſſen Nachlaß etwa 150 Bände, meiſt phi⸗ 
loſophiſchen und hiſtoriſchen Inhalts, als Geſchenk 
zugegangen; auch an dieſer Stelle ſei dem Danke 
des Vereins für die werthvolle Zuwendung hier⸗ 
mit Ausdruck gegeben. Endlich wurde die Ver⸗ 
ſammlung auf eine Nummer der „Deutſchen 
Bauzeitung“ hingewieſen, in der Herr Stadtbau⸗ 
rath Schmidt in Kiel über den Bau des Thorner 
Artushofes berichtet. — dee dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile, dem auch mehrere Damen als Gäſt 
beiwohnten, hielt Herr Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindan den angekündigten Vortrag „Ueber 
Bader und Bäder in alter und neuer Zeit.“ 
Derſelbe fand bei der Verſammlung einen ſo all⸗ 
gemeinen und ſo lebhaften Beifall, daß aus dem 
Schoße derſelben heraus die dringende Bitte an 
den Vortragenden geſtellt wurde, den Vortrag 
mit Rückſicht auf ſeine allgemeine und beſonders 
für die Stadt Thorn praktiſche Bedeutung in 
einer öffentlichen Verſammlung weiteren Kreiſen 
zur Kenntniß zu bringen. Wiederholten Auf⸗ 
forderungen . erklärte ſich Herr Dr 
bau bereit, den Wünſchen der Bittſteller zu 
willfahren. 

— (Der Radfahrer⸗Verein „Blitz hatte 
am Sonntag bei Munſch eine Sedanfeier verau⸗ 
ſtaltet, die einen ſehr ſchönen Verlauf nahm. 
Eine für die Unterſtützung der deutſchen Sol⸗ 
daten in China und deren Hinterbliebenen von 
dem Vorſitzenden Herrn Telegraphenleitungs⸗ 
Aufſeher Schlick veranftaltete Sammlung ergab 
einen Betrag von 9,13 Mark. 

—Cranzöſiſche Vorlesung in Thorn) 
Durch Vereinigung weiter philologiſcher und pä⸗ 
dagogiſcher Kreiſe iſt es, wie ſchon vor einigen 
Jahren einmal, möglich gemacht worden, zwei ge⸗ 
lehrte und als Vorleſer bekannte Franzoſen zu 
einer Rundreiſe durch Deutſchland zu gewinnen, 
auf der ſie Schriftwerke ihrer Heimat durch kunſt⸗ 
gerechten Vortrag zu tieferem Verſtändniſſe bringen 
wollen. Der eine dieſer beiden Herren, Dr. Bor⸗ 
nesque, Profeſſor der Litteratur an der Uuiverſi⸗ 
tät Rennes, wird ſeine Fahrt auch hierher nach 
dem Oſten ausdehnen, und es iſt nach Ueberwin⸗ 
dung mancher Schwierigkeiten gelungen, auch für 
Thorn eine Vorleſung zu ſichern, zunächſt freilich 
nur für einen geſchloſſenen Kreis, die Schülerinnen 
der oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchule Es 
iſt indeſſen in Ausſicht genommen, zu dieſer Vor⸗ 
leſung auch Damen, die ſich für franzöſiſche Litte⸗ 
ratur intereſſiren, den Zugang zu ermöglichen. 
Herr Boruesque wird Montag den 17. d. Mts. hier 
ſein und vorausſichtlich in einer Vormittagsſtunde, 
wahrſcheinlich um 12 Uhr, im Singſaale der höheren 
Mädchenſchule leſen. Zum Vortrage kommen außer 
einer Szene aus Racines „Athalie“ Gedichte von 
Lafontaine, Beranger und Viktor Hugo, ſowie ein 
Proſaſtück aus Daudets „Lettzes de mon monlin. 
Der Eintrittspreis iſt für Erwachſene auf 75 Pf. 
feſtgeſetzt. Damen, die daran iheilaunebmuen 
wünſchen wollen ſich biejerhalb an die Dberleh- 
rerin Fräulein Freytag (am beſten vormittags im 


Schulgebäude) WEL ch) Die geſtrige Er⸗ 


— Girkus Sem 

öffunn vorttelf au im Zirkus Semsrolt war recht 
ut beſucht. Die Leiſtungen der Künſtler und 
Püuftlerinnen fanden beim Publikum eine jehr 
freundliche Aufnahme. Trotz der kühlen herbſt⸗ 
lichen Witterung war der Aufenthalt in dem 
ellerleuchteten Zirkuszelte ein ganz behaglicher, 
a die Temperatur war ſogar eine jo hohe, daß 
der vorſorglich mitgenommene Ueberzieher zu 
läſtig wurde. Die Künſtler boten durchweg bes 


f. 
Die „Germania“ erfährt, die Katholiken⸗Ver⸗ 
ehem ing in Bonn erhielt auf das = den Kaiſer 
gane Huldigungstelegramm folgende Antwort: 


ammlung der Katholiken Deutſchlands 
d All egenengenonimen und laſſen beſtens 


Brodingiainadhrichten. 
en September. (Die einftiweilige 


her wegen Aufhebung der Sperr elche u 
dem ziemlich vollſtändigen Enoschen ber oh. 
laufſeuche hier und in der umgegend nicht mehr 
erforderlich erſcheint, vorſtellig geworden. 
„Danzig, 4. September. (Der Herr komman⸗ 
dirende General Exzellenz von Lentze) trift be⸗ 

Theilnahme an den Kaiſermanövern am 
7. d. 305 im Stettin ein und kehrt am 12. wieder 
nach Danzig zuriſck. Am 13. begiebt ſich Herr 
bon Leutze von Hammerkein aus auf das 
Mauöverfeld der 75. Jufanterie » Brigade bei 
Schönan. EEE 


Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug, in dem an 
die litthauiſchen Trachten reichlich vertreten ven 
werden, mit verſchiedenen zu Wagen mitgeführten 
Aufbauten und ca. 60 Reitern fol anläßlich der 
Enthüllung des im Parke von Jakobsrnhe bei 
Tilfit errichteten Königin Luiſen Denkmals, 
welcher der Kaiſer beizuwohnen beabſichtigt, ver⸗ 


achtenswerthe Leiſtungen, das Pferdematexigl iſt 
vortrefflich und die einzelnen Nummern folgten 


„in flottem Gange auf einander, ſodaß das Inter⸗ 


eſſe des Publikums von Anfang bis zu Ende auf 
das regſte gefeſſelt war. Eingeleitet wurde die 
eſtrige Vorſtellung durch ein flott gerittenes 

rand Voltige der Geſchwiſter Olga und Frieda 
Semsrott auf zwei Pferden. Hervorragende Er⸗ 
wähnung verdient Frl. Elſa für die Vorführung 
der von ihr dreſſirten Pferde und die mit großer 
Bravour gerittene Fahrſchule, ſowie Herr Hotjes 
für feine ſchwierigen Uebungen als ſogen. „Kopf⸗ 
und Fußantipodiſt“ — ein etwas kühnes Wort 
des Zirkusjargons —; Herr Alfons für ſeine 
halsbrecheriſchen Leiſtungen als Saltomortal⸗ 
Reiter, Herr Sorelli als Stuhlequilibriſt wie 
Frl. Dafferti als elegante und außerordentlich 
fichere Drahtſeilkünſtlerin errangen ſich ebenfalls 
ſtürmiſchen Beifall. Sehr wirkſam waren der 
Guirlanden⸗ Walzer, in dem ſich das Balletkorps 
produzirte, und namentlich war es die Solo⸗ 
tänzerin Frl. Ida, welche durch ihre graziöſen 
Bewegungen zu wiederholtem Applaus Anlaß 
gab. Auch der „Spaniſche Tanz“ im zweiten 
Theile gefiel allgemein. Die Pauſen wurden durch 
die Klowus und den dummen Auguſt amüſant 
ausgefüllt. Den Schluß bildete eine Quadrille in 
altdentſchen Koſtümen, die von drei Damen und 
drei Herren geritten wurde. Heute Abend findet 
eine Damen - Sportsvorſtellung mit vollſtändig 
nenem Programm ſtatt. 

— GBeſitzveränderung.) Das große Haus⸗ 
grundſtück Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 
Nr. 46, bisher dem Bauunternehmer Rietz gehörig, 
iſt für den Preis von 25 782 Mk. im freihändigen 
Verkauf in den Beſitz des Reſtaurgteurs Otto 
Hoch hier übergegangen. Die Auflaſſung iſt er⸗ 
folgg und das Grundſtück bereits übernommen 

orden. 

— Wom Wetter.) Der Sommer iſt vorbei. 
Mit der tropiſchen Hundstagsglut der Auguſtmitte 
erreichte die Sommerhitze ihren Höhepunkt, aber 
auch zugleich ihren Abſchluß. Mit einem Male 
iſt es herbſtlich kühl geworden und gleich fo 
empfindlich kühl, daß mau vorſichtig fein muß, 
um ſich nicht leichte Erkältungen zuzuziehen. 
wech reine daher mit der Kleidung den Witterungs⸗ 
wechſeln. 

— Ueberfahren.) Zu ſchnelles Jagen auf 
dem Rade hat wohl ſchon jo mancher Radfahrer 
ſchwer gebüßt, und doch geſchieht es immer und 
immer wieder. So wurde geſtern Nachmittag ein 
Sjähriger Knabe auf der Leibitſcher Straße von 
einem dahinjagenden Radfahrer zu Boden ge⸗ 
worfen und überfahren. Zum Glück kamen Fahrer 
und Knabe mit dem bloßen Schrecken und einigen 
Hautverletzungen davon. Die Schuld trifft in 
dieſem Falle den Radfahrer, welcher auch dem 
Knaben einige Groſchen „Schmerzeus⸗ oder 
Schweigegeld“ in die Hand drückte und unerkannt 
weiterfuühr. 

— Gusgegrabene menſchliche Ger 
beine.) Mit den Pflaſterungsarbeiten in der 
Hoheſtraße erfolgt gleichzeitig die Abdichtung der 
Gasrohrleitung, zu welchem Zwecke an den Ver⸗ 
bindungsſtellen der Rohre längs der dem königl. 
Gymnaſium gegenüber liegenden Mauer der Gar⸗ 
uiſonbäckerei verſchiedene Gruben ausgeworfen 
worden find. Hierbei wurden heute Morgen von 
den Arbeitern eine große Anzahl menſchlicher 
Knochen freigelegt, welche anſcheinend bei frützeren 
Erdarbeiten ſchon einmal ausgegraben und dann 
dem Erdboden wieder anvertraut worden find. 
An einer Stelle wurden z. B. 9 menſchliche Schädel 
gefunden. Bekanntlich hat an der Stelle der Gare 
niſoubäckerei früher ein altes Kloſter geſtanden, 
deſſen Friedhof wohl bis in die Straße herein 
peichte. Bei den Arbeiten zur Anlage der Waſſer⸗ 
leitung wurden vor anderthalb Jahrzehnten ganze 
Fuhren menſchlicher Knochen vorgefunden. Es 
ſoll damals auch ein quer über den Hof der Gar⸗ 
niſonbäckerei gehender Gang entdeckt worden fein, 
in deſſen Gewölbe Särge ſtanden. 

— (Gefunden) ein braunes und ein grünes 
Portemonaie mit kleinen Geldbeträgen, 1 Paar 
braune Handſchuhe, ein grüner Kinderblecheimer, 
vier ſchwarze Dameuregenſchirme, ein Sonnen⸗ 
ſchirm, ein Kinderſonnenſchirm, ein Schlüſſelbund 
im Straßenbahnwagen zurückgelaſſen. Näheres im 


Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 5. September früh 0,20 
Meter. Windrichtung: NW. — Angekommen: 
Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
div. Gütern und 4 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, letztere nach Warſchan, ſowie die Kähne 
der Schiffer Joh. Lietz mit 3000 Ztr. Harz, F. Lew⸗ 
kowicz mit 3200 Ztr. div Gütern, F. Wilgorski 
mit 3200 Str. Farbholz, R. Geike mit 2200 Ztr. 
Chamottſteinen, fämmtlich von Danzig nach 
Warſchau, F. Czelski, J. Binkowski, H. Burnicki 
und A. Podorzimski mit Steinen von Nieszawa 
nach Schulitz. Abgefahren: die Kähne der Schiffer 
O. Krieſe mit 2000 Bir, und P. Krieſe mit 1600 
Ztr. Gerſte nach Berlin. 


1 Mocker, 4. September. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung. Amtsentſetzter Hundefäuger.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung fand beute Nach 
mittag 4 Uhr im Sitzungszimmer der Gemeinde⸗ 
vertretung hierſelbſt ſtatt. Erſchienen waren —5 
23. Herren der Vertretung 15. Den Vorſitz 1 15 
Herr Gemeindevorſteher Hellmich, als Protokoll 
führer fungirte Herr Mittelſchullehrer Dreyer. 
1. Punkt der Tagesordunug: Beſchlußfaſſung in 
der Angelegenheit, betreffend die Verhreiterung 
und Pflaſterung der Berg⸗ und Spritſtraße be- 
ziehungsweiſe über die Ertheilung des Zuſchlages 
zur Baugn fürn, Es wird zunächſt mit 10 
gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Ausführung der 
Arbeiten dem Steinſetzmeiſter Groſſer in Thorn zu 
übertragen. Weiter bejchließt die Verſammlung, 
indem ſie für dieſe Sache die Dringlichkeit auer⸗ 
kennt, das Anerbieten des Vorſitzenden des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Herrn Landraths von Schwerin in 
der Zuſchrift vom 4. d. Mts. auf Hergabe eines 
Darlehns bis zum Betrage von 10000 Mk. aus 
der Kreisſparkaſſe zu 4 Proz. Zinſen anzunehmen 
und dazu die Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
zu erbitten. 2, Punkt: Mittheilung von Verwal⸗ 
kungs⸗Angelegenheiten, Wahlen zu Ehrenämtern 
in der Gemeinde. Die Nothwendigkeit, der Kranken⸗ 
ſchweſter eine weibliche Hilfe beſzugeben, wird au⸗ 
erkannt und die nothwendigen Mittel bewilligt. 
Der Schoruſteinfegermeiſter Greth wird zum 
Brandmeiſter und der Böttchermeiſter Jendrze⸗ 
jewski zu deſſen Stellvertreter erwählt. — Dem 
hier ſeit dem 25. Auguſt d. Is. für den Amtsbezirk 
Mocker beſtellten Hundefänger Friedrich Stenzel 
von hier iſt heute ſein Amt abgenommen worden, 


Verübung von Unzuträglichkeiten mißbraucht hatte. 
So traf Stenzel geſtern Abend gegen 9 Uhr in der 
Bergſtraße einen jungen Mann aus Thorn, der 
eine junge Dame nach Haufe begleitete. Stenzel, 
der noch einen Freund bei ſich hatte, rempelte die 
Dame an; als der Begleiter derſelben ſich das 
Ungehörige* dieſer Handlungsweiſe verhat, drang 
Stenzel auf ihn ein und ſchrie: Ich bin könig⸗ 
licher Thierſchutzbeamter, kennen Ste mich nicht? 

Als der Herr dieſes verneinte, faßte Stenzel den⸗ 
ſelben am Kragen, beſchuldigte ihn des Diebſtahls 
an einem Fahrrade und eines Kaſſeneinbruchs und 
ſchrie: Im Namen des Geſetzes verhafte ich 
Sie!“ Stenzel und ſein Genoſſe banden dem 
jungen Manne die Hände auf den Rücken und 
ſchleppten ihn nach dem Amte, wo derſelbe jedoch 
von dem auweſenden Polizeibeamten ſofort ent⸗ 
laſſen und freigelaſſen wurde. Statt des Herrn 
aber wanderte Stenzel in polizeiliches Gewahr⸗ 
ſam, während der Begleiter deſſelben Ferſeugeld 
gab. Gegen Stenzel und Genoſſen iſt Strafantrag 
wegen Beleidigung, i und Frei⸗ 
heitsberaubung geſtellt, auch iſt die Genehmigung 
zum Hundefangen demſelben augenblicklich ent⸗ 
zogen worden. 


Geſundheitspflege. 

Ueber das Athmen auf dem Rade 
wird geſchrieben: „Nicht genug kaun immer wieder 
darauf hingewieſen werden, wie nothwendig es iſt. 
ſtets mit geſchloſſeuem Munde zu radeln. Sehr 
viele Radler bekommen nach einer kurzen Fahrt 
einen unangenehm trockenen Hals, Schlinge 
beſchwerden und verzehrendes Durſtgefühl. Durch 
Trinken wird nur für kurze Zeit geholfen. Kaum 
ſitzt man wieder auf dem Rade. ſo ſtellen fich alle 
Beſchwerden in verſtärktem Maße wieder ein. 
Die Urſache iſt der offene Mund. Die Luft dringt 
ungehindert in den Schlund ein, führt natürlich 
Staub mit und trocknet die Kehle aus. Athmet 
man dagegen durch die Naſe, wie es richtig iſt. 
jo halten die das Najeninuere auskleidenden 
Schleimhäute den Staub zurüd und die Luft 
prallt nicht ſo direkt gegen den Gaumen. Da⸗ 
durch wird das Austrocknen und das Durſtgefühl 
ſehr verringert. Das Naſeuathmen iſt übrigens 
auch der ſicherſte Meſſer jeder Ueberanſtreugung. 
Solange man auf ebener oder mäßig ſteigender 
Straße mit der Naſeuathmung ausreicht, ſolange 
braucht man keine Ueberanſtrengung zu beſorgen. 
Sobald man jedoch gezwungen iſt, den Mund zu 
öffnen, kann man überzeugt ſein, daß man den 
Athmungsorgauen und dem Herzen eine zu große 
Laſt aufgebürdet hat, und man muß das Tempo 
wieder mäßigen. Nur bei kurzen, ſtarken 
Steigungen darf man die Mundathmung zur Hilfe 
nehmen. Ebenſo gefährlich wie bei der Hitze iſt 
die Mundathmung auch bei der Kälte, beſonders 
bei ranhem Winde. Der Strom der kalten Luft 
dringt durch den Mund viel zu ſtark und unver⸗ 
mittelt in die erhitzte Lunge ein, und manche 
Halsaffektion, mancher Schnupfen, ja, manche 
ſchwere Lungenentzündung hätten durch die Naſen⸗ 
athmung vermieden werden können. Wer bei 
ruhigem Tempo nicht genügend Luft durch die 
Naſe einziehen kann, leidet au irgend einer Naſen⸗ 
krankheit, die dann gewöhnlich gerade infolge der 
Mundathmung mit ſtarker Neigung zu Erkältungen, 
Katarrhen, Schnupfen u. ſ. w. einhergeht. Im 
Jutereſſe der allgemeinen Geſundheit der Körpers 
laſſe man ſich in einem ſolchen Falle baldigſt vom 
Arzt unterſuchen. Nach der „Radwelt“ iſt es ein 
ausgezeichnetes kleines Hilfsmittel bei ſtarker Er⸗ 
hitzung, wenn man das Ohr und die Partie hinter 
dem Ohre mit Waſſer anfeuchtet. Ein angenehmes 
Gefühl der Kühle verbreitet ſich ſofort durch den 
ganzen Körper.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 5. September. Der am 30. Aug. 
in Baden-Baden verſtorbene Herr Louis 
Sünde hat zugunſten der Armen fetter 
Vaterſtadt Danzig eine Summe von 50 000 
Mark letztwillig ausgeſetzt. 

Berlin, 5. September. Der Truppen⸗ 
transportdampfer „Phönicia“ iſt am 4. Sep⸗ 
tember in Singapore eingetroffen. 

Glasgow, 4. September. Dem Bericht 
der hieſigen Geſandtſchaftsbehörde zufolge 
werden gegenwärtig im Hoſpital 13 an Peſt 
erkrankte Perſonen behandelt. 103 peſtver⸗ 
dächtige Fälle befinden ſich unter ärztlicher 
Beobachtung. Geſtern betrug die Zahl der 
Kranken 12, die unter der Beobachtung 
ſtehenden 89. 

Buenos Ayres, 5. September. Ein Peſt⸗ 
fall vom 3. September iſt bier zur Kenutniß 
gekommen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—gd iſcher Berliner Börſenbericht. 
— 18. Sch.. Seht, 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche, Banknoten p. Naſſa 1216-40 1816-65 
erte dich . 2 216—15 
efterreichlihe Banknoten 84-65 | 81-65 

Preußiſche Konſols 3 % 85908610 

Preußiſche Konſols 3½ ¾ .| 94-50 | 94-60 
reußiſche Kouſols 3½ % . | 94-40 | 94-50 
ent 25 Reichsanleihe 3¼ . I 86-00 | 86-10 

Deutſche Reichsanleihe 3% Ye 94909490 

Weſtpr. Pfandbr. 30, neul. I. 82-30 ! 82-30 

Weſtpr-Pfandbr 5¼% „ „2 20 | 92-10 

Poſener Pfandbriefe 39% % . 1 92-80 | 92-80 
» 5 100 - 0099 90 

Poluiſche e 4% — 8825 
rk. 1% Auleihe . . 25752575 

Falte e Rente 4% . . | 94-40 | 4—60 

Nnmän. ente v. 1894 4% . 74-90 74 90 

Diskon. Kommandit⸗Autheſle 175—75 1175-90 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1183-40 183—40 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1121-30 1119-30 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 81 — 
Spiritus: 70er loko. . . 1 51-00 } 51-08 

Weisen September . „1154-50 185—35 
„ Oktober 57-00 157—7 
„Dezember . 16000 161-00 

Roggen September . 144—50 — 
” tober . , 1145—50 H46—25 
„ Dezember ‚ 145—75 146-00 


Bant-Disfont 5 bett, Lombardainsiuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4 pt., London. Diskont 4 pot 
Septbr. (Getreidemarkt. 


Königsberg, 5. 
weil er ſeine Eigenſchaft als Hundefänger zur! Zufuhr 61 inländiſche, 167 ruſſiſche Waggons. 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche 
die Zuwendung von Stipendien für 
die kommenden beiden Semeſter bei 
uns beantragen wollen, fordern wir 
auf, ihre Geſuche unter Beifügung der 
erforderlichen Beſcheinigungen, (Lebens- 
lauf, Immatrikulationsbeſcheinigung 
oder an deren Stelle beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Reifezeugniſſes) bis zum 15. 
d. Mts. bei uns einzureichen. 

Thorn den 3. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe iſt die 
Stelle eines Kaſſengehilfen ſogleich zu 
beſetzen. 

Das Aufangsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mk. jährlich und ſteigt in 4 Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mk; daneben 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß in 
Höhe von 10 % des jeweiligen Ge⸗ 
halts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution be⸗ 
trägt 2000 Mt., die feſte Anſtellung 
erfolgt nach befriedigenden 6 monat⸗ 
lichem Probedienſt. 

Zur Anſtellung köunen nur Be⸗ 

werber gelangen, welche im Kaſſen⸗ 
und insbeſondere im Steuerweſen aus 
gebildet und durch längere Dienſtzeit 
in anderen größeren Kaſſen erfahren 
ind. 
; Bewerber um diefe Stelle, Militärs 
anmwärter unter Beifügung ihres Zivil⸗ 
verſorgungsſcheins, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen 
bis zum 12. Oktober d. Is. bei uns 
einreichen. 

Thorn den 25. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 


Iwangsberſteigerung. 


Freitag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer 
am n Königl. Landgerichte 
2 Muſik⸗ Automaten, 5 
Albums, 1 Eisſchrank, 1 
Häckſelmaſchine 
zwangsweiſe, ſowie 
1 zweiſitziges Fahrrad, 1 
„Flügel, 1 großen kupfern. 
Keſſel, 9 Stühle, 1 Küchen⸗ 
ſpind, 1 Kleiderſpind, 1 
Kommode, 4 Tiſche, 
Regulator, ein Sopha 
u. a. m. 
freiwillig, öffentlich, meiftbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Sonnabend den 8. September 

vorm. 9 Uhr 
werde ich auf einem Oderkahn in der 
Nähe der Uferbahn 


100 Str. Mais⸗Helkuchen 


öffentlich meiſtbietend für Rechnung 
deſſen, den es angeht, gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer 
8% Uhr am Nonnenthor. 


Bartelt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Minna Mack Nachf., 
Baderftrafte, Ecke Breiteſtraße. 
Zum baldigen Antritt ev. zum 
15. September wird bei kinderloſen 
Leuten ein 


älteres Mädchen, 


das auch die bürgerliche Küche ſelbſt⸗ 
ſtändig kocht, geſucht. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wirthinnen, 


Köchinnen, Stuben⸗ und Haus⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. jof. od. ſpäter gute Stellen durch 
E.Baranowski, Miethsfr., Breiteſtr. 30. 


Junges Mädchen 


zu einem Kinde für den ganzen Tag 
geſucht Gerechteſtraße 22, part. 


Aufwärterin 


fee einige Stunden täglich von allein⸗ 
ehendem Herrn von ſofort geſucht. 
Zu erfr. Eliſabethſtr. 14, i. Lad. 


Junger Kaufmann 


(Mannfakturiſt), mit guten Zeugniſſen, 
ſucht per ſofort oder jpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Anfragen miter T. O. au die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3; 333233332335395353333535335353533333973 


Die Verlobung unferer Tochter Dörthe mit dem 5 
Gerichts aſſeſſor Herrn Hans Doering aus Rathenow 5 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Soppot den 2. September 1900. 0 
G. E. Gildemeister und Frau 14 


a 
S ——— 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
v Hof- Pianofortefabrik. 


Marie geb. Borchmann. Errichtet 1853, 


HOFLIEFERANT 


Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 


Bautechniker 
ucht Nebenbeſchäft. i. Anfert. v. Zeichn. 
Br Abrechn. 2c. für Hoch⸗ u. Tief. 
bau. Off. u. R. W. 68 i. Geſch. d. Ztg. 

In einer verkehrsreichen, auf. 
blühenden Kreisſtadt Weſtpreußens] 
werden gewünſcht: 


ie ein die ear, 
lenyner- und Olajermeiter, 005 


für deren Beſtehen garantirt wird. 
Etwas bemittelte Handwerker finden] 
eventl. gleichzeitig Gelegenheit, billige, BE 
2 8 Grundſtücke zu erwerben Mani 
ezw. zu pachten. 8 
Aufragen zu richten unter J. W. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


; äftigung bei 
le Zehillor, Malermſtr., 


Schloßſtraße 16. 
Schmied, 
Schloſſergeſellen, 
Lehrlinge 


verlangt ſofort — — — N —— — 
Oskar Fillmit, Hoheſtraße 8. E BEER ARE 2 e we 


10 Rohrleger 
werden gejucht. 
Xaver Geisler, 


Beomberg, Bahnhofſtraße 36. ’ 
Lehrling oder Volontäk 


zur guten Ausbildung in allen] 
Zweigen der Grob- und Feinbäckerei] 
nimmt an Paul Seibieke, 

Baderſtraße 22. 


— — — 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich], 
für meine Buchhandlung einen | 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 5 
inen Tapeziergehilfen 


Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität 2 Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 


Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 

idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 
20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königl, Preussische Staatsmedailte für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


>” 1 7255 en gron. 
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eh ; 60 Personen. 
au i F. Reltinger. = Neue Sendung Thorn, auf dem Platz am Bromberger Thor. 


40 Pferde. 


geſunder 


ital. Weintrauben, 
Pfund 40 Pfg., 
in Kiſten à Pfd. 35 Pfg. 
Carl Sakriss. 
Suche für meine neu eingerichtete 


Fiſchhandlung 


lebende Fische zur ſtändigen 
Lieferung, Karpfen, Schleie ꝛc., und 


Circus A. Semsrott Wwe. 


Heute, Mittwoch, den 5. September 1900, abends 8 Uhr: 
Grosse Damen: Sports Vorstellung. 


Alles nähere durch die Tageszettel. 
Morgen, Donnerſtag, abends 8 Uhr: 


* 


Grosse Novitäten ⸗ Vorstellung. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der Zigarreuhandlung des 
Herrn Duszynski: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz 1 Ml., 2. Platz 0,60 Mk., 
1d Gallerie O,.30 Mk. An der Cireuskaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 
i 2. Pla 6.75 Mt. Gallerie 0, 40 Mt. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte, 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direktion. 


Hierdurch mache ich die ergebene Auzeige, daß ich das 
bereits früher annoneirte 


Bureau für Landesmelioralionen 
und Tiefbau 


wei Lehrlinge 


F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 
Lehrlinge 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Biwei ordentliche, kräftige 


Arbeiter 


rbitte Offerten. 
finden dauernde Beſchäftigung. r f 
Oskar Klammer, Bau £ W 


Holz⸗ und Kohlenhandlung. jeglicher Art und zahle die höchſten 


Gin kräftiger Vaufburſche “ p. Begdon, 


ehrlich und fleißig, kann ſich ſofort Neuſtädtiſcher Markt 20. 


weben d „. Doliva. Tauerkohl, 
Laufburſche Inure Gurken, 


ejucht. Fritz Schneider. | diesjähriger Ernte, empfiehlt billigſt 


geiucht. _ Fritz Schneider. 
Meine Außenstände N N am 1. September 1900 in Thorn in der 


ie ia e ge :e Feineß Tafelobſt Gerberſtraße 33 35, ll, 


möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis 85 
zum 25. dran zu zen | Domäne Steinau b. Tauer gegründet habe. 
2 Durch meine fünfzehnjährige Staatspraxis bin ich mit 


ranz lese. 

.. A 
den einſchlägigen G iniſteri Vorſchrift 

30 000 Ml. Tafelobſt, völlig vertraut en und miniſteriellen Vorſchriſten 

Stötzel, 


i % ige fi thek it | Koch» und Gelee ⸗Obſt, zu haben bei 
e r S. E. 2 Mauer, Fiſcherſtr. 25. 

Königlicher Wieſenbaumeiſter a. D. 
und Kultur⸗Ingenieur. 


an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Bre N nh of 5 1 
Wegen Aufgabe des Geschäfts 


4300 Mark, Erlen⸗ und Birkenholz, ſowie auch 
verkaufe mein Lager, beſtehend in 


den e zl . trockenes Kleinholz, ſtets Fe 
bon : e m erleihern u. „d. d. chankhaus 
Lee 8 a. d. Eiſenbahnbrücke. 
Kolonialwaaren, Delikateſſen, Gemüſekonſerven, 
Südfrüchten ꝛc., Weine, Rum, Kognak in Flaſchen 
auch vom Faß, Liqueuren und Spirituoſen ꝛc. ꝛc. 


Ein Wiegemeſſer Engl. Drehrolle 
zu ganz mäßigen Preiſen 


glos ein Lwolf und eine Ton, Au, Benugung. Thober, Gerber. 18. 
Franz Wiese, Friedrichſtraße 6. 
Eine Wohnung 2. Etage Die Wohnung 


bank mit Marmorplatte und Ge-] Nähmaſchine, Ausziehtiſch, mahagoni 

wichten ſofort zu verkaufen! Zu] Wäſcheſpind billig zu verkaufen 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom] in der 2. Etage, Gerſtenſtraße 16, beit. 
1. Oktober er. zu vermiethen aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 


erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Mauerſtr. 36, 1. 
Zu erfragen Culmerſtraßze 6, I. werden), renovirt, iſt von ſofort zu 


Eine neue rothbraune 97 
Plüſchgarnitur Wenn alle Vögel 
Heiligegeiſtſtr. 1. III. ſprechen könnten, würden fie ein⸗ 
verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 
l. u vertaufen Wäderftr. 27, 1. Eine Wohnung, Sic are 
Eine Beititelle ital n Toe 6 1. Etage, 3 a Kleine Wohnung, 


fortzugshalber billig zu verkaufen. 
7 15 ſtimmig nur „Voße'ſches Vogel⸗ 
Gin großer eiſerner Ofen 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis] 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
mit Federbetten, Tiſch, Stühle zu aul Weber, 


futter mit der Schwalbe“ ver⸗ 
billig zu verkaufen 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.] an ruhige Miether zu vermiethen. 
verkaufen Friedrichſtr. 8, I, r. Drogenhandlung. 


ſtellt ein 


; „r. glänzend bewährt, 100fach prämiirt 
en 1 aut? u. für jede glatt ſachverſtändig 


langen, welches ſeit 15 Jahren 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit Penſion. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Von Nord zu Süd, 
von Oſt zu Weſt: 


f 0 Das Kriegspanorama von China, 
Arieg der Buren und Engländer, 


Mordattentakaufgönighumbert, 
Pariſer Weltausstellung. 


Täglich von morgens 9 Uhr 
geöffnet. 
Nebenbei 


Neu Neu? 


Triumph + Photographie 


Bilder und Poſtkarten mit eige⸗ 


luer Photographie gleich zum Mit⸗ 


nehmen. 


Geſang⸗ Unterricht. 


Wünſche mich in Thorn als Geſang⸗ 


u. Klavier⸗Lehrerin niederzulaſſen bei 


zenügender Betheiligung, und bitte 

Voranmeldungen bald an mich ge⸗ 

langen zu laſſen. 7 
Asta Cäsperschook, Berlin, 

z. Z. in Bergbruch bei Rojewo. 


a 100 Klafter Torf 


zu verkaufen. Näh. zu erfragen bei 
Klemens Westpfahl, 
Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 2. 


Eine Wohnung 


oon 6—7 Zimmern und Badezimmer, 
wenn möglich mit 


Gärtchen, zu 
miethen geſucht. Angebote nebſt 
genaner Angabe der Raumverhält⸗ 
niſſe und des Preiſes unter L. K. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Ein anſt. Fräul. wird als Mitbe⸗ 
e 

2 u. 1 gut möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burjchengel,, vom 1. Oktober 


% vermieten Tuchmacherſtr. 4, II. 


Möbl. Zimmer 
Araberſtr. 3, 1. 


Cine gut möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 


miethen Neuſt. Markt 19, 11. 


Schillerſtraße 12, 
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei 

K. Schall. 


Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 


5 vermiethen Schillerſtraße 7. 


N * Fl rg 

Kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 

Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 

5 „ „ hiuten, 270 „ 
Gerechteſtraſſe 26 zu vermliethen. 


Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peting. 
Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern uebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
3 Zimmmer nebſt Zubehör, ſofort zu 
vermiethen Thalſtr. 22, 
Verſeßungshaſber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


erſetzungshalber 
iſt die Wohnung des Lokomotiv⸗ 
führers Herrn Migowskl, Gerſten⸗ 
ſtraße 11, zu vermiethen. Ritter. 


2 Dachſtuben, 


Seglerſtraße 19, zu verm. Näheres 
Mellieuſtraße 103. Plohwe. 


Wohnung 
des Herrn Generalleutn. V. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermielhen. Plehwo. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht, 
Zubeh. für 425 Mk. Mellieuſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
Gr. Pt.⸗Zim., z. Kompt. oder Ge⸗ 
ſchäft geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 
Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 
Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm Mocker, Manerſtr. 9. 
Kleine Wohnung zu verm. beim 
Töpfermſtr. Kuozkowski, Gerberſtr. 11 
1 kl. freundliche Wohnung v. J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Heinrich Matz. 


Brennabot⸗Fahrrad Nr 10 


geſtohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pueumatie, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatic, Lenkſtauge etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. 


A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 


Ein ſeidener Regenschirm 


mit Elfenbeinkrücke und Monogramm 
L. B. geſtern Abend im Zirkus ſtehen 
geblieben. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Brückenſtr. 13, 2 Trp. 


Hierzu Beilage. 


| 
N 
. 
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Schlochau 
ſache.) Das Tagesgeſpräch bildet augenblicklich 


Beilage zu Nr 208 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 6. September 1900. 


berg als Dieb mehrerer Räder, die er bei ver- Vorſitzenden eröffnete Vereinsabend geſtern bes 
ſchiedenen Pfandleihern verſetzt hatte, ermittelt ſucht. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
worden. Die Hochjaifon iſt vorüber, und da ſucht Sitzung hielt Herr Vikar Gollnick einen Vortrag 
der Herr Radfahrprofeſſor ſein — Fortkommen über „Chriſtenthum und Kultur“. Da ein, Ver 
mit geftohlenen Rädern. — Der wegen Diebſtahls]einsmitglied durch Feuerſchaden hart betroffen iſt, 
verhaftete frühere Beſitzer des Hotels zum] bat der Herr erſte Vorſitzende, Gaben für das⸗ 
„Schwarzen Adler“ in Koſten namens Guttmann ſelbe Herrn Vikar Bünger zu übermitteln, der 
hatte als Geſchäftsreiſender bei einem Kaufmann] das weitere dann veranlaſſen wird. Betreffs der 
in Tſchirnau einen Geſchäftsbeſuch gemacht und Borromäus⸗Bibliother theilte Herr Vikar Bünger 
dabei aus dem offenen Geldſchrank 700 Mk. und] mit, daß die Wechſelſtunden Sonntag den 16, und 
einige Loſe geſtohlen. Am anderen Tage wurde] Dienſtag den 18. d. Mts. ausfallen. Als Erſatz 
er in einem Hotel in Trachenberg verhaftet. Im dafür finde nur für das eine Mal Wechſelſtunde 
Ofen fanden ſich noch Reſte von Lotterieloſen vor.] Sonnabend den 15. und Mittwoch den 19. d. Mts. 
Einem Schmiegeler Kaufmann ſollen vor mehreren | abends von ½8—9 Uhr ftatt. 2 
Jahren im Guttmann'ſchen Haufe, bevor G. das, — (Ein neuer Droſchkeutarif) über 
GBeſchäft in Koften kaufte, in Schwetzkau Baargeld das Droſchken⸗Fuhrweſen in der Stadt Thorn 
und Gegenſtände in erheblichem Werthe abhanden iſt ſoeben von der Polizeiverwaltung publisirt 
gekommen ſein, ohne daß man den Dieb ermitteln worden. 
konnte. — Das Bahnmeiſter⸗EtabliſſementRinkau. — (Die Auslieferung) des ruſſiſchen 
dieſer beliebte, dem Fiskus gehörige Vergnügungs⸗ Deſerteurs und Diebes Dragoners Kirilin und 
ort für die Bromberger, iſt für 4200 Mk. an den ſeines Komplizen an die ruſſiſchen Behörden in 
Reſtaurateur Franz aus Bromberg verpachtet] Dobrzyn iſt am 29. v. Mts. nach Verbüßung der 
worden. Der gegenwärtige Pächter Adam zahlte] ihnen wegen falſcher Namensführung zuertheilten 
bisher 2000 Mk. Er hatte auf eine Verlängerung] Freiheitsſtrafe erfolgt. 
der Pachtzeit verzichtet. — Bei Allenſtein 
wurden zwei auf dem Heimwege von der Arbeit 
nach ihrem Dorfe befindliche Eiſenbahnarbeiter am 
Sonnabend Abend von einem Güterzuge erfaßt] der Thorner Stadtniederung im Saale des Gaſt⸗ 
und zu Boden geworfen, wobei fie ſchwere Ver⸗ wirths Heſſe Benfan ſein zweites diesjähriges 
letzungen erlitten. Der Zuſtand der Arbeiter, | Sommerverguügen, verbunden mit dem Sedanfeſt. 
welche beide verheirathet ſind, iſt ein hoffuungs,] Zahlreiche Kameraden waren mit ihren Familien 
loſer. — Aus dem Gefäuguiß in Lyck mußte erſchienen. Nachdem von 5 Uhr ab ein Theil der 
wegen Mangels au Beweiſen die wegen Kindes, Kapelle des Jufguterie⸗Regiments Nr. 61 kon⸗ 
raubes inhaftirte Zigeunerin Amalie Brzesjinski zertirt hatte, eröffnete Herr Leutnant der Reſerve 
wieder eutlaſſen werden. Die bei der ZigennerinWindmiiller⸗Breitenthal das Feſt mit einer län⸗ 
befindliche, von weißen Eltern ſtammende ſechs⸗ geren Rede, welche zum Grundgedanken den 
jährige Margarethe Glauer alias Herzberg wurde Spruch Moltkes hatte: Allezeit kampfbereit für 
der Zigeunerin wieder übergeben. Der unter] des Reiches Herrlichkeit. Begeiſtert ſtimmten die 
Thränen vorgebrachten Bitte der Kleinen, die fic) | Kameraden in das dreifache Hurrah auf Se. Ma⸗ 
vor den Mißhandlungen der Alten fürchtete, fie |jeftät den Kaiſer ein. Es folgte nun ein flottes 
im Gefäugniß zu behalten, konnte nicht gewährt | Tänzchen, bei dem man jo recht die Rüſtigkeit der 
werden, da die Eltern trotz aller Bemühungen alten Kameraden beobachten konnte. Eine zün⸗ 
nicht zu ermitteln find. — Beim Anhängen au 
einen herrſchaftlichen Wagen des Gutes Loſchkeim 
erieth am Freitag der ſiebenjährige Arbeiterſohn 
immer in Bartenſtein mit dem rechten Bein 
ins Rad und wurde mehrere Maleherumgeſchlendert, 
wobei der Kopf auf's Pflaſter ſchlug. Der Wagen 
wurde vom Kapellmeiſter Marquard mit Gewalt 
angehalten, da der Kutſcher auf die Zurufe mehrerer 
Perſonen nicht hörte. Dem Kinde waren die 
Kleider vom Leibe geriſſen, Stücke Fleiſch am 
Rücken und an den Hüften abgeriſſen, und die 
Schädeldecke war eingedrückt. Bewußtlos wurde 
das Kind ius Johanniter⸗Kraukenhaus gebracht, 
wo es hoffnungslos darniederliegt. — Für das 
oſtaſiatiſche Expeditionskorps hat ein Seifenfabri⸗ 
kaut in Til fit 10000 Stücke Vaſelinſeife ger 


ſpendet. . 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. September 1813, vor 
87 Jahren, erfochten die Preußen unter Bülow 
den Sieg bei Dennewitz über die Franzoſen. 
Auf Befehl Napoleons war Ney von Wittenberg 
in der Richtung Jüterbog und Dennewitz aufge⸗ 
brochen, um einen Augriff auf Berlin zu ver⸗ 
ſuchen. Von Bülow mit 50000 Preußen auge⸗ 
griffen, erlitten die 70000 Franzoſen eine gewaltige 
Niederlage, die nur dadurch gemildert wurde, daß 
Bernadotte, der an er der Nordarmee der 
Verbündeten, die Verfolgung unterließ. 


Thorn, 5. September 1900. 

— (Erhöhung der Abgabe für ruſſiſche 
Auslandpäſſe. Die bisherige Abgabe für 
Auslandpäſſe im Betrage von 20 Rubel pro Jahr 
wird durch einen Ukas des Kaiſers von Rußland 
vom 28. Juli/10. Auguſt d. Is. auf 30 Rubel 
erhöht. Die erſten 20 Rubel kommen, wie bisher, 
dem Juvalidenkapital, die ergänzenden 10 Rubel 
dagegen der „Ruſſiſchen Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes“ zugute. Dieſer Steuer zum beſten des 

Rothen Kreuzes“ unterliegen auch diejenigen 
Päſſe, die von der bezeichneten Zahlung für das 
Juvalidenkapital befreit ſind. Die Zahlungen für 
den Paß werden je halbjährlich berechnet. Der 
bezeichnete Aufſchlag tritt auch bei Prolongirung 
bereits früher ausgeſtellter Päſſe ein. 

— (Warnung vor gefälſchtem Gelde.) 
Ju letzter Zeit ſind wiederholt Nachbildungen der 
neuen Reichskaſſeuſcheine zu 50 Mk. vorge⸗ 
kommen, welche ſich von deu echten Scheinen wie 
folgt unterſcheiden: Die Falſchſtücke find durch 
ſorgfältige Federzeichnung in etwas dunklerer, 
mehr bläulicher und in Waſſer löslicher Farbe 
hergeſtellt. Die echten Scheine zeigen eine grün⸗ 
lichere Färbung. Der bei den echten Scheinen 
auf der Vorderſeite innerhalb der Umrahmung 
befindliche oliv⸗bräunliche Schutzdruck iſt bei dem 
8 ba — ‚ne 9 — — ie 

att des Guilloche ⸗Unterdruckes auf der 5 Rant - 
jeite zeigt das Falſchſtüͤck eine grünliche Tünung die ie Bilstigungerechts immer nur wegen 
des Papfers; die Wilcox⸗Faſern ſind durch bunte 1 fich iſchen uwen ung der Züchtigung, wo⸗ 
Strichelchen angedeutet. — Es befinden Pi niſt A la 105 vor etwa Jahresfriſt ein Mi⸗ 
ferner auch falſche Füufmarkftücke mit deu] niſterialerlaß beſchäftigte. Die Anwendung der 
Münzzeichen E und der Jahreszahl 1898 im Ver. Züchtigung kann eine verſchiedene ſein und wird 
kehr. Nach dem Gutachten der königlichen Münze es auch namentlich individuell fein müſſen, wenn 
beſtehen dieſe Falſchſtſſcke aus einer Silber⸗ſſie in ihrer Wirkung nicht fehlſchlagen ſoll. Dar⸗ 
legirung; fie find mittelſt einer von einem echten] aus folgt, daß der Lehrer das Strafmittel der 
Exemplar abgenommenen Nen gegeſſen und ber Züchtiaung mit größter Einſicht handhaben muß 
figen einen erſtattungsfähigen Werth von einer und daß ihm auch die nöthigen persönlichen 
Mark und fünf Pfeunig. Charaktereigenſchaften nicht fehlen dürfen, um ge⸗ 

— (Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ recht und nicht überftreug zu ſtrafen. Wenn ein 
ſchmiede⸗Kurſus) in Marienwerder für das] Lehrer übergroße Streuge methodiſch anwendet 
Jahr 1900 wird in der Zeit vom 21. Oktober bis] wird feine Lehrthätigkeit von keinem uten Er⸗ 
b n leben fen teten a tolge ſein. Darin werden mir viele aus den Er⸗ 

wen Jonteiten age fahrungen ihrer eigenen Schulzeit i 

vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei dem zuſtändigen i Si SUfERIIRER 
Laudrath, in deſſen Burean Einficht in das Statut ud die Freude ie Gulacheit dei den Ente 
Baum eon »Lehrſchmiede genommen werden — herkommen, wenn fie einen Lehrer haben 
- . 8 er ihnen ni i itt. 
(Leh rer als Agenten.) Wie mehreren en — 5 e e eier 
De Miele, eee ir ich Keen Die RE Soc op eherne e Kae 
0 „ wir rern die Ge- die einen rer N i r 
nehmigung zur Uebernahme von Agenturen grund- während dis Untereiehts wumer iu Nngſ ſwepen. 
ſätzlich nicht mehr ertheilt. 2 fie werden nur in beſchränktem Maße fähig feim, 
Rur 9 5 2 15 u deutſcher Katholiken.) das Vorgetragene aufzunehmen, und im übrigen 

r mittelmäßig war der durch den Herrn erſten! wird der Lehrer nur Troßköpfe oder Heuchler er 


Herren Direktor Peter Behrens⸗Nakel als Vor⸗ 
ſitzender, Direktor Fritz Dewald⸗Altfelde als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender und Direktor Konrad 
Mayer⸗Danzig. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herren G. Pohlmann und C. Fahrich. Das neue 
Juſtitut ſoll vornehmlich den Intereſſen der 
Zuckerinduſtrie des Oſtens dienen. € 

Zoppot, 1. September. (Lawnu⸗Teunis⸗Turnier.) 
Nach angeftrengtem Ringen wurde das erſte weſt⸗ 
preußiſche Lawu⸗Tennis⸗Turnier beendet und durch 
Frau Oberpräfident v. Goßler, nachdem der Herr 
Gemeindevorſteher Dr. v. Wurmb eine Anſprache 
gehalten und dem Ehrenpräſidenten des Turniers 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ein Hoch aus⸗ 
gebracht, die Preisvertheilung vorgenommen. Als 
Sieger waren hervorgegangen im erſten Spiel: 
die Herren Erdmann, Kraftmeier und Weichbrot II; 
im zweiten Spiel ür Damen): Frau v. Staden, 
Frl. Jochem und Frl. v. Puſch; im dritten Spiel 
(Doppelſpiel für Herren): die Herren v. Goßler 
und Erdmann mit dem erſten Doppelpreis, Kraft⸗ 
meier und Weichbrot II mit dem zweiten Doppel⸗ 
preis; im vierten Spiel (Doppelſpiel für Herren 
und Damen): Frl. v. Goßler und Erdmann mit 
dem erſten Doppelpreis, Fran v. Staden und Ober⸗ 
leutnant Schleps mit dem zweiten Doppelpreis; 
im fünften Spiel (für Damen mit Vorgabe): Frl. 
Linke, Frl. Dirks, Frl. Elſe Salomon; im letzten 
Spiel: die Herren Weichbrot II und Kraftmeier 
erſter Preis, Oberlentnaut Schleps und Herbſt 
mit dem zweiten Preis. Die werthvollen ſilbernen 
Preiſe wurden den Siegern von Frau v. Goßler 
mit auerkennenden Worten eingehändigt. 

Labiau, 1. September. (Ein Raub der Flammen) 
iſt in voriger Nacht ein altes Wahrzeichen Labiaus 
geworden. Kurz vor 12 Uhr wurden die Bewoh⸗ 
ner unſeres Städtchens durch Feuerlärm geweckt. 
Es brannten die am Schloßgraben belegenen ur⸗ 
alten Marktbuden. Es wurde die ganze Buden⸗ 
reihe vernichtet. 


Juduſtriearbeiter und Land⸗ 


arbeiter. 

Der ſogenannte Küchenzettel der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion hat wieder der Großſtadt⸗ 
preſſe Gelegeuheit gegeben, die „gute“ Lage 
der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft gegenüber dem 
„Elend“ der Landarbeiter zu preiſen, wenn 
ſchon man nicht einmal wagt, zu behaupten, 
daß das Küchenzettelrezept auf dem Lande 
allgemein im Brauch ſei. Dieſes Treiben 
wird in einer Zuſchrift, die der „Germania“ 
aus dem Nordweſten der Monarchie zuge⸗ 
gangen iſt, folgendermaßen beleuchtet: „Ge⸗ 
wiß iſt es ſehr wenig, was da (in dem 
„Küchenzettel“) den Arbeitern geboten wird, 
aber die Juduſtriepreſſe hat wahrlich, meiner 
Auſicht nach, gar keinen Grund, ſich ſtolz in 
die Bruſt zu werfen, als wenn bei Induſtrie⸗ 
arbeitern ein ſolcher Küchenzettel ganz un⸗ 
denkbar wäre. Im Gegentheil! Von den 
ledigen Arbeitern abgeſehen, möchte ich den 
Juduſtriearbeiter kennen lernen, der täglich 
40 Pfennig für den Kopf ſeiner Familie auf⸗ 
wenden kann. Ich wage frei zu behaupten, 
ohne Furcht, widerlegt zu werden, daß 
Hunderttauſende Jndnuſtriearbeiter für den 
Kopf ihrer Familie noch lange keine 40 Pf. 
für Speiſe pro Tag anlegen können. Das iſt 
ja bekannt, daß ein Tagesverdienſt von 
2,50—3,50 Mk. in ſehr vielen Jnduſtrie⸗ 
zweigen noch lauge nicht der Durchſchnitts⸗ 
verdienſt eines Familienvaters iſt. Doch 
nehmen wir nur einmal an, es wäre ſo. 
Eine Familie zu 5 Perſonen iſt gewiß nicht h 
beſonders zahlreich. 5 Perſonen, à 40 Pf. 
Eſſeu, macht 2 Mk. den Tag. Jährlich 
wären das 730 Mk., das Jahr zu 300 
Arbeitstagen gerechnet, ſo iſt der Geſammt⸗ 
verdienſt 750 Mk. Alſo müßte ein Familien⸗ 
vater, der für Perſon und Tag 40 Pf. für 
Speiſe aufwenden wollte, alle anderen Aus⸗ 
gaben mit — ſage und ſchreibe — 20 Mk. 
beſtreiten! Selbſt bei einem Tagesverdienſt 
von 3,50 dürfte er nicht 40 Pf. anlegen, denn 
wie ſollte er mit 320 Mk. ſeine Wohnung, 
Steuern, Krankengeld, ſowie Kleidung für 
ſeine Familie beſtreiten können! Alſo hat die 
Induſtriepreſſe gar keinen Grund, jo abfällig 
über den Küchenzettel für 40 Pf. zu ſchreiben, 
ſo bedauerlich es an ſich iſt, daß ſo viele 
Arbeiter mit ſo geringer Nahrung ſich be⸗ 
gnügen müſſen.“ 


a dinzialnachrichten. 
ach J, 1. September. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 1 
glüicksfall) ereignete. ſich bei 85 A uenpächter Stettin, 3. September. (Kaiſerparade.) Am 
Autzalskt Fürstenau. Beim Dreſchen gerieth die 7. September treffen 26 fremdherrliche Offiziere 
rbeiterfrau Adamöwski in das Getriebe, ſodaß] in Stettin ein, um der Parade am 8. als Gäſte 
te mehrere Bein⸗ und Rippenbriiche erlitt und] des Kaiſers beizuwohnen. Zum erſten Male ſeit 
ſofort todt war. Die Verunglückte hinterläßt 1870 nehmen auch 5 höhere Franzöfiiche Offiziere 
fünf kleine Kinder. theil. Der Stellvertreter des Grafen Walderſee 
Roſenberg, 1. September. (Herr Kauzleirathf als Juſpekteur der 3. Armee⸗Juſpektion, General 
Hohenſtein), der jeit Jahren die Stelle eines] v. Zeuge, kommandirender General des 17. Armee⸗ 
reisſekretürs am hieſigen Landrathsamte ver⸗ korps, befindet ſich gleichfalls im Gefolge des 
waltet, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Kaiſers am 8. September. Stettin beginnt be⸗ 
Sein Nachfolger iſt Herr Kreisſekretär Zahn aus reits ein feſtliches Kleid anzulegen. Täglich treffen 
fremde Truppen ein, und ein großer Fremdenzuzug 
beginnt bereits die Hotels zu füllen. Für den 
Paradetag find 120 Equipagen durch das Hof⸗ 
marſchallamt beſtellt. 


Das 100000. Bad auf Seebad Weſterplatte bei 


F Thorner Stadtniederung, 3. Septbr. (Sommer⸗ 
feſt.) Am 2. September feierte der Kriegerverein 


dende Feſtrede hielt noch Herr Lehrer Wrobbel⸗ 
Nenbruch, au die ſich das gemeinſame Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß. 
—. vergullgt blieben die Kameraden lange beis 
ammen. 

1 Leibitſch, 4. September. (Verſchiedeues.) Am 
Abend des 1. September unternahm die hieſige 
Schule einen Fackelzug durch den Ort. Die hieſige 
Schülerkapelle ſpielte dabei. Voll Begeiſterung 
ſangen die Kuaben zum Schluſſe „Heil Dir im 
Siegerkranz“. — Der Kriegerverein Leibitſch be⸗ 
gann ſeine Sedaufeier mit einem Kirchgange. 
Nachmittags marſchirten die Kameraden mit der 
neuverliehenen Fahne unter Begleitung einer Ges 
wehrſektion zum Feſtlokale des Kameraden Fagin. 
Leider war das Wetter für ein Gartenfeſt an⸗ 
fangs nicht günſtig, zum Abend jedoch war es 
verhältnißmäßig aut. Die Feſtrede hielt der 
Vorſitzende, Herr Ober⸗Grenzkontroleur Bruns. 
Weitere Anſprachen hielten die Kameraden zweiter 
Vorſitzender Gemeindevorſteher Heinrich und 
Pfarrer Lenz. Kamerad Unteroffizler Lüttmann 
iſt mit nach Oſtaſien gegangen und hat den Ka⸗ 
meraden aus dem Lockſtädter Lager einen Gruß 
geſchickt. Ihm wurde ein donnerndes Hoch ge⸗ 
bracht und beſchloſſen, einen kameradſchaftlichen 
Gruß nachzuſenden. Nach dem wohlgelungenen 
55 das Reviſionsaufſeher Kamerad 

reſchel abbraunte, blieben die Kameraden bei 
einem gemüthlichen Tänzchen noch lange zu⸗ 
ſammen. — Seit einigen Wochen herrſcht bier die 
Nuhr. Zwei Todesfälle find bis jetzt zu melden. 
Einige Perſonen liegen noch ſchwer krauk dar⸗ 
nieder. — Einen doppelten Armbruch und ſchwere 
Verletzungen erlitt die Fran eines Beſitzers aus 
einer Nachbargemeinde, deren Pferde bei einem 
Beſuch von Verwaudten vor einer Troika 


Inowrazlaw, 1. September. (Verhafteter De⸗ 
ſerteur.) Vor vier Wochen war ein Soldat von 
der 11. Kompagnie des 140. Regiments ver⸗ 
ſchwunden. Nun iſt er in der Artilleriekaſerne, 
wo er in Zivilkleidung als Auſtreicher arbeitete, 
von einem Poliziſten feſtgenommen und dem Regi⸗ 
ment ausgeliefert worden, 

Köslin, 1. September. (Kind verbrannt.) Einem 
geſtern hier eingetroffenen Polizeiſergeanten ver⸗ 
brannte heute in der neunten Vormittagsſtunde 
im Bett ein fünfjähriger Knabe; ein dreijähriges 
Mädchen konnte gerettet werden. Der Vater 
wollte ſich bei der Behörde melden, und die Mutter 
war auf den Wochenmarkt gegangen. 


Konitz, 4. September. (Zur Winter'ſchen Mord⸗ 


in Konitz eine Aeußerung, die geſtern Nachmitta 
im Jeleniewski'ſchen Lokale einem bleinen Sera 
entſchlüpfte. Derſelbe ſagte nämlich zu einem 
anderen Herrn, der früher auch in die Unter-| Danzig iſt an den Feſtungs⸗Bauwart K. verab⸗ 
ſuchung der Mordſache verwickelt war, wörtlich] folgt; er erhielt eine verzierte Badehoſe mit der 
wie folgt: bd werde dafür ſorgen, daß bei] Zahl 100000. Das 100001. Bad hatte eine Leh⸗ 
Ihnen Hausſuchung abgehalten wird und daß rerin aus Neufahrwaſſer genommen. Sie erhielt 
die Blutſpuren an der Wand gefunden werden. einen Blumenſtrauß. — Der Mühlenbeſitzer Ohl 
Hätte ich das gewußt, hätte ich anders ausge- aus Kriejfohl bei Dirſchau (jet Rentier in Lang⸗ 
ſagt.“ Der Herr, der dieſe Aeußerung that, ſowie[ fuhr bei Danzig) halte die Freude, ſeinen ſeit 25 
noch verſchiedene andere wurden heute ſtaatsan⸗ Jahren verſchollenen und gerichtlich für todt er⸗ 

altſchaftlicherſelts einer Vernehmung unter⸗ klärten Sohn in die Arme ſchließen zu können. 
doneır, Der Erſtgenaunte will die Aeußerung in] Der Verſchollene iſt wohlhabender Farmer in 
Alſetrunkenem Zuſtande gethan haben. Auf den] Auſtralien und ſuchte auf der Reiſe zur Pariſer 
Son ang der Sache darf man geipannt fein. | Weltausſtellung den greifen Vater auf. — Die 
von ditegt alles beim alten. Bekanntlich wurde Stärke des Beſltzers Krliger in Mewiſchfelde 
verbrefteendenſchültleriſchen Preſſe die Nachricht bei Marienwerder wurde am Sonntag in ſchreck⸗ 
bevorſt et. daß die Haftentlaſſung Israelskis nahe 
Bi fte ‘ehe oder inzwiſchen bereſfs erfolgt fein 
dies Mal in vielen anderen Fällen, find auch 
jeſes Mal die Wüuſche der bezeichneten Preſſe 
nicht erfüllt worden. Wenn man dem Ausgange 
des Prozeſſes auch nicht allzu optimiſtiſch ent⸗ 
peaenfeben darf, ſo iſt es doch leicht möglich, daß v 
m Laufe der Verhandlung irgend eine unvorher⸗ 
geiehene Wendung eintritt, die imſtande wäre, 
das ſchreckliche Dunkel der ungeſühuten Mordthat 
ein wenig aufzuklären. In Prechlau, dem J 
an arte des ermordeten Winter, macht ſich 
Be ölkerrr Auswanderungstrieb in der jüdiſchen 

ev Fame bemerkbar. Eine große Anzahl jüdi⸗ 
Tae en bat bereits den Ort verlaſſen, die 
a — agdenen verſuchen ebenfalls, ihre Grund⸗ 
ſtlcke 31 n ö nur annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
äußern, 1 der indeed zu verlaſſen. So hat in 
letzter Zei üdiſche Ateiſgermziſter Eiſenſtädt 
ſein Fleiſchwgarengeſchäft für 12000 Mk. ver⸗ 
kauft; das jüdiſche Materialwaarengeſchäft Selo 
iſt für den Preis von 27000 Mk. in den Be 
ib eines gewiſſen Tiborski in Danzig überge⸗ 
gangen. - 

Danzig, 1. September. (Ein neues Bank⸗Juſti⸗ 
tut) iſt unter der Firma „Weſtprenßiſche Bank, 
Aktiengeſellſchaft“ gegründet worden. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt eine Million Mark und iſt voll 
eingezahlt. Den erſten Aufſichtsrath bilden die 


überhaupt eingeſtellt. Viele Nähſtuben, welche 
für Lodzer Geſchäfte Wäſcheartikel liefern, find 
wegen angel an Aufträgen von ihren Fur 


ordentlich. Auch viele der größeren Haudwerks⸗ 
meiſter Fase ae Betrieb merklich einge⸗ 
ſchränkt und ein 

aufgelöſt. 


Eingeſandt. 
ae ene 
Ueber den Werth der körperlichen Züch⸗ 

tigung als Schulerziehungsmittel kaun man ver⸗ 
ſchiedener Meinung wohl kaum ſein, zu reden giebt 


Geh. Juſtizrath Hagen Aulaß zu zwei Briefen au 
Beier Sch gab, durch welche ſich dieſer be⸗ 
leidigt fühlte. Er ließ daher den Geheimrath zur 
Zurücknahme der Beleidigungen auffordern und, 


daß ſie ihrem dorthin geflüchteten Bräutigam nach⸗ 
gereiſt iſt. — Ein Fahrradlehrmeiſter iſt in Bro 15 


ziehen. Daß die Anwendung der körperlichen 
Züchtigung die richtige iſt, ene im hohen 
utereſſe der Schule und die Leiter von Schulen 
ſollten es nicht überflüſſig finden, ſich zu verge⸗ 
wiſſern, ob die Schuldisziplin in den Schulklaſſen 
überall uicht überſtreng iſt. Zu ſtreng kann ebenſo 
ſchaden wie zu locker. Einſender findet ſich zu 
dieſen 1 veranlaßt durch eine an der 
hieſigen Knabenmittelſchule ze vorgekommenen 
Schülermißhandlung, die als ſolche ärztlich feſt⸗ 
en ift. Bei dieſer Anwendung übergroßer 
trenge ſcheint es ſich etwa nicht um einen Einzel⸗ 
fall zu handeln, denn man kann über Klagen von 
Eltern hören, die Jahre lang zurückgehen. Man 
bedenke, wie ſehr Eltern durch eine zu harte Schul⸗ 
disziplinmethode, von der ihre Kinder betroffen 
find, in Mitleidenſchaft gezogen werden! Das 
rechtfertigt gewiß, die Sache hier zur Beſprechung 
u ziehen, ſo ſehr es ſonſt ſeine Bedenken haben 
ann, dergleichen an die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Wenn das Strafmittel der Züchtigung irgendwo 
falſch angewandt wird, dann muß eine Abänderung 
eintreten, das erfordert das Intereſſe der Schule, 
der Schulkinder und Eltern wie auch der Lehrer 
ſelbſt in gleicher Weiſe. In dieſem Sinne ſind 
auch dieſe Zeilen geſchrieben. r. 


5 Sport. 

Berlin, 2. September. Bei dem Radrennen 
Kurfürſtendamm um den großen Preis von 
ee Ne (Honand ale De Green 
a weiter Meyer „ a ritte 
(England) und als Vierter Arend (Berlin). tät 


Mannigfaltiges. 

26 800 Mark ngeſtohlen) wurden in 
Berlin einer Dame, als ſie beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Friedrichſtraße an der Ecke der 
Linden in ein Gedränge gerieth. 

(Verurtheilung.) Der Rechtsanwalt 
Buerſchaper in Oederan wurde vom Frei⸗ 
burger Landgericht wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung von 20 000 Mk. zu 3 
Jahren Gefäugniß und 4 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. Außerdem wird ſich Buerſchaper 
noch wegen Meineides zu verantworten haben. 

(Nach Unterſchlagung) von 
85000 Mark iſt in Leipzig der in einer 
größeren Fabrik beſchäftigt geweſene Buch⸗ 

halter Max Maſcher flüchtig geworden. 

(Zum Bau unglück in Schwabing) 
berichtet die Münchener „Allg. Ztg“: Sonn⸗ 
abend Nachmittag wurde in Schwabing der 
Erbauer des eingeſtürzten Hauſes, Architekt 


Müller, verhaftet. 

(Selbſtmord.) Die berühmte Geigen⸗ 
virtuoſin Arma Senkrah, Frau Rechtsan⸗ 
walt Hoffmann in Weimar, beging nach 
der „Nationalztg.“ Selbſtmord, indem ſie 
ſich eine Revolverkugel ins Herz ſchoß. Das 
Motiv dieſer Aufſehen erregenden That iſt 
bisher unbekannt. Frau Seukrah⸗Hoffmaun 
iſt wiederholt in Berlin aufgetreten. — 
Arma Leoretta Senkrah war amerikaniſchen 
Urſprungs. Ihr eigentlicher Name war 
Harknes. Am 6. Juni 1864 in Newyork 
geboren, bildete ſie ſich in Leipzig unter 
Arno Hilf, in Brüſſel unter Wieniawski, in 
Paris unter Maſſart aus. Im Jahre 1881 
wurde ſie am Pariſer Konſervatorium mit 
dem erſten Preiſe ausgezeichnet. Seit 1882 
reiſte ſie daun mit großem Erfolge. Im 
Jahre 1888 heirathete fie den Rechtsanwalt 
Hoffmann in Weimar und trat ſeit dieſer 
Zeit immer ſeltener auf. Die hochbegabte 
Künſtlerin, welche ein ſo beklagenswerthes 
Eude gefunden, hatte kaum das 36. Lebens⸗ 
jahr erreicht. 

(Die Elberfelder Militär befrei⸗ 
ung s⸗Affäre) ſcheint ihre Kreiſe auch bis 
nach Münſter ausgedehnt zu haben. Wie 
exit jetzt bekaunt wird, haben vor etwa ſechs 
Wochen Vernehmungen ſtattgefunden, und 
zwar ſowohl in Münſter wie auch in Elber⸗ 
feld, wohin verſchiedene Zeugen aus Münſter 
geladen waren. Die Vernehmungen drehten 
ſich nach dem „Weſtf. Merk.“ vornämlich 
darum, ob ſich dort ein „Schlepper“ auf⸗ 
gehalten habe. 

(Verſchüttet.) In dem Eiſenbahn⸗ 
tunnel bei Horchheim, ſo ſchreibt man der 
„Berl. Ztg.“ aus Koblenz, wurden ſieben 
italieniſche Arbeiter durch zuſammenſtürzendes 
Geröll verſchüttet. Zwei Mann ſind ge⸗ 
tödtet, die anderen erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Das Unglück iſt durch einen 
Sprengſchuß entſtanden. 

(Erſtochen) hat in Koblenz ein Unter⸗ 
ofſizier des Telegraphen⸗Bataillous einen 


Gemeinen mit einem Brotmeſſer. Der 
Mann ſtarb bald darauf. Der Thäter wurde 
verhaftet. 


(Ein Vatermörder) bewies in Hüls 
bei Krefeld einen Cynismus, der an ſeinem 
Verſtand zweifeln läßt. Er fuhr am Mitt⸗ 
woch nach Krefeld und meldete dort den Tod 
feines noch lebenden 60 jährigen Vaters an. 
Nachdem er von der Reiſe heimgekehrt war, 
erſchlug er den alten Mann mit einem Knüppel. 
Der Ermordete war dem Trunke ergeben. 

In Oberammergau) wird nichts 
davon verſpürt, daß die Fremdenſaiſon mit 
Beginn des Herbſtes zu Eude geht. Der 
Andrang zu den Paſſionsſpielen iſt womöglich 
noch ſtärker als bisher. Man kommt im 
heurigen Paſſiousſpieljahre auf fait fünfzig 
Aufführungen, während 1890 nur 40 ſtatt⸗ 
fanden; das giebt ein Fünftel Einnahmen 
mehr für die Bahnen und für das Paſſions⸗ 


dorf, das jetzt ſchon über 200 000 Beſucher 
hatte. Man ſpricht davon, daß die Ge⸗ 
meinde ein Geſuch an den Prinz⸗Regenten 
richten will, damit noch bis über die Oktober⸗ 
feſtwoche die Paſſionsſpielaufführungen fort⸗ 
geſetzt werden dürfen. 

(Sturz beim Rennen.) Der 
Dragoner⸗Oberleutnant Milanich, Sohn des 
bekannten öſterreichiſchen Herrenhausmit⸗ 
gliedes, iſt beim Dffiziergrennen in Stettel⸗ 
dorf ſo unglücklich vom Pferde geſtürzt, daß 
er das Rückgrat brach und am Moutag 
verſchied. 

(Eine große Feuersbrunſt) fand 
in Laczkova (Ungarn) ſtatt, wodurch 62 
Wohnhäuſer eingeäjchert wurden. Mehrere 
Perſonen find in den Flammen umge⸗ 
kommen. i 

(Der berüchtigte genneſiſche Ex⸗ 
Bankier) Alfred Binger hat ſich in New⸗ 
Pork erſchoſſen. Der Selbſtmörder iſt einer 
der beiden Brüder Binger, deren koloſſaler 
Bankrott in Genua vor einigen Jahren die 
ganze europäiſche Preſſe beſchäftigte. Alfred 
und Guſtav Binger flohen damals nach Holland 
und wurden erſt nach langwierigen Unter⸗ 
handlungen ausgeliefert. 

Ueber die Bezüge des Grafen 
Walderſee) als Höchſtkommandirenden in 
Petſchili theilt das „B. T.“ mit, daß dem 


Grafen Walderſee während der Dauer 
ſeines Amtes eine monatliche Gage von 


2000 Mk. und an Repräſentationskoſten 
monatlich eine Summe von 10000 Mk. zu⸗ 
geſtanden worden iſt. Das ſonſtige Gehalt 
des Grafen Walderſee beträgt jährlich 
36 000 Mk. und Rationen für 6 Pferde. 

(Vier Brüder in China.) Die vier 
Söhne einer in Stargard i. P. wohnenden Witte 
we befinden ſich, wie von dort gemeldet wird, 
gegenwärtig in China reſp. auf der Reiſe 
nach Oſtaſien. Der älteſte Sohn iſt Feld⸗ 
webel im zweiten Seebataillon, der zweite 
Maſchiniſt, der dritte Feldbäcker auf einem 
Kriegsſchiff und der vierte Sergeant im 
dritten oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Regiment. 
Der fünfte Sohn iſt vor kurzem geſtorben. 

(Von Oberſt Schiel, dem auf St. 
Helena gefangen gehaltenen Bureuführer, iſt 
in Harburg folgende, vom 25. Juli datirte 
Antwort auf den Gruß eines dortigen 
Vereins eingegangen: „Ihnen allen innigſten 
Dank für Gruß und Wünſche. Die deutſchen 
Jungen, die mit mir verwundet und ge⸗ 
fangen wurden, ſind alle wieder geſund. 
Wir ſehnen uns nach baldiger Erlöſung, um 
mit unſeren deutſchen Kameraden in China 
dreinhauen zu können. Herzlichen Gruß und 
Handſchlag. Schiel, Oberſt.“ 

(Deutſche und franzöſiſche Sol⸗ 
daten auf dem Wege nach Peking.) 
Der „Figaro“ veröffentlicht den Brief eines 
franzöſiſchen Offiziers, der ſich an Bord des 
Dampfers „Polynéſien“ mit dem General 
Voyron und ſeinem Stabe auf dem Wege 
nach China befindet. Wir geben aus dieſem 
Briefe folgende intereſſante Stelle wieder: 
„Nach einer herrlichen Reiſe find wir heute 
(17. Auguſt) in Port Said angekommen. Einige 
Stunden ſpäter reiſten wir wieder ab und 
überholten ein mit Truppen — 1400 bis 1500 
Mann — bedecktes deutſches Schiff, das, wie 
wir, nach China geht. Als wir vorüberfuhren, 
ſtanden die deutſchen Offiziere in tadelloſer 
militäriſcher Haltung, uns das Antlitz zu⸗ 
wendend, auf Deck und ſandten uns ihren 
Gruß. Wir haben die Höflichkeit ſofort er⸗ 
widert, und dieſer faſt feierliche Gruß, ohne 
einen Schrei, ohne ein Vivat, aber auf beiden 
Seiten der Ausdruck höchſter Achtung, war 
in ſeiner Natürlichkeit wirklich ein erhebendes 
Schauspiel. Wer hätte ſolches vor 15 Jahren 
vorherſehen können, als meine Kollegen und 
ich, bei einer Fahrt durch den Suezkanal, die 
ruſſiſchen Seeleute bejubelten, die wir unter⸗ 
wegs trafen, während wir verſchwanden oder 
theilnahmlos blieben, wenn uns ein Schiff 
mit italieniſchen Truppen oder mit deutſchen 
Seefahrern begegnete! ...“ 

(Ueber die Jagd auf Dewey be 
ginnt man ſich in England — nicht gerade 
auf Koſten Dewets — luſtig zu machen. 
Man mag hinkommen, wohin man will, 
überall wird man mit der unſchuldigſten 
Miene von der Welt gefragt, ob man wiſſe, 
weshalb 5000 Regenſchirme nach Südafrika 
geſchickt worden ſind, um dann auf das ver⸗ 
neinende Kopfſchütteln die Erklärung zu 
erhalten: „Um Dewet zu fangen.“ (The 
Wet — Die Näffe.) 

(Miteinem zarten weißen Teint), 
ſo wird aus Berlin geſchrieben, kann zur 
Zeit ſelbſt die feinſte Dame keine großen 
Bilder herausſtecken; augenblicklich iſt auch 
das ſchöne Geſchlecht ſtolz auf ein ge⸗ 
bräuntes Geſicht und auf einen ſonuver⸗ 
brannten Hals. Giebt doch jeder dadurch 
zu erkenuen nicht nur, daß er es dazu 
gehabt hat, für längere Zeit auf das Land 
oder au die See zu reiſen, ſondern auch, 
daß ihm dieſe Reiſe zum Vortheil aus⸗ 
geſchlagen iſt. Denn nur kranke Perſonen 
es Sonne, Luft und 


find es, bei denen 


Waſſer nicht gelingt, 
zu färben. Nahezu vorbei ſind jene Zeiten, 
da man es ſelbſt bei Männern für „inter⸗ 
eſſant“ hielt, wenn ihre Geſichtsfarbe von 
Bläſſe angekränkelt war und da die Frauen 
ſich durch das häßliche Schminken ſogar 
küuſtlich die etwa fehlende Weiße zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchten. Heute, im Zeitalter ge⸗ 
ſundheitsgemäßer Lebensweiſe, ſchwärmen 
Weiblein wie Mäunlein nur für Natur. 
Mau überläßt es unverbeſſerlichen Stuben⸗ 


hockern, wenn die Sommerſonne vom 
Himmel herab zu fröhlichem Aufenthalt im 
Freien einlädt, ſich durch die Zimmer⸗ 


atmoſphäre bleichen zu laſſen, und bietet ſich 
ohne Scheu dem ſtärkenden und reinigenden 
Einfluß der Gebirgs⸗ und Meeresluft dar. 
Manche Naturgigerln ſuchen ſich ſogar mit 
aller Gewalt ihr Geſicht brannroth zu 
färben, indem ſie es wiederholt mit dem 
ſalzigen Meereswaſſer beuetzen und dann 
den direkten Sonnenſtrahlen ausſetzen. Das 
ſind zwar Uebertreibungen, aber unſchuldige. 
Deun nichts ſteht dem Großſtädter, den ſich 
die Landbewohner gern als ein verkrüppeltes, 
körperlich degenerirtes Individuum vorſtellen, 
ſtattlicher, als eine kräftig gebräunte Haut⸗ 
farbe, die im erſten Augenblick glauben 
läßt, man habe einen Agrarier oder eine 
Agrarierin vor ſich. Vor allem aber ſind 
es die Kinder, an denen die Mnlattenfarbe 
gern geſehen wird. Denn ſie, das künftige 
Geschlecht und unſere ganze Hoffnung, weiſen 
dadurch nach, daß fie die Ferien richtig ans⸗ 
geuutzt haben durch ſteten Aufenthalt in 
friſcher Luft zur Förderung ihrer geiſtigen 
und leiblichen Geſundheit. Leider dauert 


bei dem Städter das Vergnügen, dem 
Dörfler zu ähneln, nicht allzu lange. Bald 


beginnt der Winterfeldzug mit ſeinen hohen 
Anforderungen auch an die körperliche 
Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen. Die rothen 
Wangen fangen au, blaß zu werden, und 
wenn das Frühjahr da iſt, dann iſt die 
Farbe aus der Sommerfriſche ganz dahin. 
Aber man wird ſie ſich wieder holen. 

(Den Briefmarkenſammlern 
droht ein ſchwerer Schlag.) Im 
Poſtgebände zu Chriſtiauia iſt ein Fran⸗ 
kirungs⸗Automat vorgeführt worden, der die 
Freimarken überflüſſig macht. Mit Hilfe 
dieſes von einem Norweger konſtruirten 
Automaten erhält man nach Einwerfen von 
5 oder 10 Oere einen Stempel auf den 
Brief gedrückt und dieſer Stempel beſagt, 
daß das betreffende Porto bezahlt iſt und 
an Stelle der Freimarke gilt. Es beſteht 
die Abſicht, derartige Automaten neben 
jedem Briefkaſten anzubringen, und man 
muß geſtehen, daß die Idee 
Der Staat ſpart das Drucken der Marken, 
und das Publikum entgeht der Mühe, am 
Schalter zu warten. Wie man ſieht, wird 
der Automat immer vielſeitiger. Selz 

Ach ſo.) Freund (bei einem Hreib⸗ 
leb zum Besuch: „Aber Dein Schreibtiſch 
wackelt ja bei der geringſten Bewegung.“ — 
Schreiblehrer: 
gerade unerſetzlich. An dem müſſen meine 
Schüler immer ſchreiben: „Dies war meine 
Handſchrift vor Beginn des Unterrichts.“ 


Die Kirmesfeſte 
nehmen ihren Anfang. Das ſind Feſttage für 
die ländliche Bevölkerung und auch für manchen 


Städter, der Verwandte oder Freunde auf dem Jah 


Lande hat. Wie ſchon der eigentliche Name 
„Kirchweih“ beſagt, iſt dieſes Feſt kirchlichen 
Urſprunges; man feierte es früher zum An⸗ 
denken an die Kirchen⸗Einweihung in den 
einzelnen Ortſchaften. Von den hierbei üb- 
lichen gottesdienſtlichen Handlungen erhielt 
die Feſtlichkeit wohl den Namen Kirchmeſſe, 
und dieſe Bezeichnung wurde dann im Volks⸗ 
a zu dem Worte Kirmſe oder Kirmes 
zuſammengezogen. 228 

In unſerer Zeit hat ſich natürlich dieſe 
Bedeutung des Feſtes vollkommen verwiſcht. 
Man feiert eben ein luſtiges Volksfeſt, bei 
dem es gilt, gut zu eſſeu und zu trinken. 
Natürlich bildet den Schluß ein gemüthlicher 
Tanz. Einige Thiere ſpielen bei den deutſchen 
Kirmesſitten eine hervorragende Rolle. So 
iſt hier und da das fogenaunte Hammel⸗ 
Reiten gebräuchlich, das heißt, es wird nicht 
auf einem Hammel, ſondern nach einem 
Hammel geritten. Die jungen Burſchen des 
Dorfes beſteigen am Morgen des Haupt⸗ 
Feſttages ſchön geſchmückte Pferde und 
ſprengen nach dem Platze, wo die Schaf⸗ 
herden des Dorfes weiden. Aus ihnen wird 
ein feiſter Hammel herausgeſucht, mit Bändern 
und Blumen feſtlich geſchmückt und dann 
von den Reitern im Triumph ins Dorf⸗ 
Wirthshaus gebracht, wo man ihn ſofort 
zum Feſtmahl für die Kirmes⸗Theilnehmer 
ſchlachtet. In der Gegend von Fulda führt 
man den geſchmückten Hammel unter die 
Dorflinde, wo ſich zwei Parteien, die Ver⸗ 
heiratheten und die Ledigen, gegenüberſtehen 
und durch Wettſpiele den Hammel zu er⸗ 
ringen ſuchen. Wer unterliegt, muß die 


„Eben deshalb iſt er mirſch 


die bleichen Wangen] Zeche bezahlen, der Hammel aber wird von 


beiden Theilen gemeinſam verſpeiſt. 

In andern Orten iſt zur Kirmes das 
Hahnſchlagen üblich, daß im allgemeinen 
darin beſteht, daß man einen Hahn in einen 
großen durchlöcherten Topf ſteckt, auf welchen 
dann von den Theilnehmern des Spieles mit 
verbundenen Augen losgeſchlagen wird. Wer 
den Topf trifft, erhält den Hahn als Preis. 
Natürlich iſt bei den Kirmesfeſten das 
Schweineſchlachten überall Sitte, auf der 
Kirmestafel darf nirgends die Schlacht⸗ 
ſchüſſel fehlen, weshalb am vielen Orten von 
den Bauern eigens ein „Kirmesſchwein ges 
mäſtet wird. Selbſtverſtändlich geht es an 
der Kirmestafel auch nicht ohne den obli⸗ 
gaten Gänſe⸗ und Entenbraten ab, während 
aus dem Fiſchreiche der Karpfen die belieb⸗ 
teſte Kirmesſpeiſe bildet. 


— nn neben ii nn — 
Verantwortlich für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Dienſtag den 4. September 1900. 
ür Getreide, Hülſenfriſchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäß ig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 

Weizen per Toune von 1009 Silver. 
inländ, hochbunt und weiß 766—815 Gr. 149 
bis Mk., iuländ. bunt 761—796 Gr. 148 
4 — Fe ae Pe Fig — 140 

„ teanfito hochbunt und we 
4 Gr. 121 23 A 
oggen per Zomme von 1000 Silogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. gr i 
dis 785 Gr. 127.125 Me N 708 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 680 bis 692 Gr. 141—148 Mk. 

Rüben per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

21 5 Rn 
eie per ilogr. Weizen 3.70—4.32 % Mk., 
Roggen⸗ 4.40 —4,45 Mk. ug 


Hamburg, 4. Septbr. Rüböl feſt, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petrolenm ſtill, Standard ſwohite loko 7.30. 
Wetter: kühl. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Auguſt bis eiuſchl. 4. September 1900 
ſind gemeldet: 

S a) als geboren: 

1. Arbeiter Joſef Teuderra, S. 2. Schuhmacher 
Anton Dulinski, T. 3. Arbeiter Franz Lewan⸗ 
dowski, T. 4. Schißfsgehilfe Heinrich Ritz F. 
5. Kutſcher Friedrich Liedtke, S. 6. Arbeiter Wil⸗ 
helm Geduhn, S. 7. Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Georg Fiedler, S. 8. Hilfsheizer Eruſt Linde 
mann, S. 9. Fleiſcher Albert Piſchke, S. 19. 
Kahneigner Adolf Meier, T. 11. unehel. S. 12. 
Arbeiter Reinhold Janke, T. 13. Lehrer Wilhelm 
Kerber, T. 14. Bureauvorſteher Wladislaus Bo⸗ 
bowski, S. 15. Dher-Teleprapbenajjiitent Gnſtav 
Banſe, S. 16. Schiffer Albert Zielinski, T 17, 
Händler Samuel Klonower, S. 18. Zoll⸗Revſſions⸗ 
aufſeher Friedrich Mellentin, S. 19. Bäcker⸗ 
tmann im 


Mon. 
10. Selma Wieſe, 15 Tage. 11 früherer Bureau⸗ 
vorſteher Theophil Konrad aus Berlin, 45 ¾ Jahre. 
12. Schneiderin Helene Stutterheim, 23 ũ Jahre. 
13. pen). Hauptlehrer Johann Haß aus Julm, 
79%), Jahre. 14. Valerian Bronatowski, 1¼ Mon. 
15. Arbeiter Karl von Baderowskt, 58%, Jahre. 
16. Pantoffelmachergeſelle Fritz Wachs 21 Jahre. 
17. Veronika Biafecki, 1½ Jahre. 18. Wladislawa 
Kuczawski, 2½ Jahre. 19. Egon Mariauowsky, 
24 Tage. 20. Rentier Theodor Liszewski, 59 / 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Drechslermeiſter Hermann Fechner und 
Martha Lück⸗Nakel. 2. Schuhmachermeiſter 0° 
hannes Arendt und Pelagia Kraſchnicki⸗Mocker. 
3. Schriftſetzer Anton Michalski und Bronislawa 
Tissen. B; 4. Schuhmachermeiſter Theodor 
Fu hatder rieſen und Boleslawa Oslowski⸗Culm. 
5. Muſiker Maximilian Roſe und Wittwe Louise 
Helbig geb. Lippert. 6. Trompeter im Utanen⸗ 
Regiment Nr. anf Paßzke und Lucie Hahn ⸗ 
Lubiewo. 7. Königl. Bauſupernumerar Max 
Mielke⸗Küſtrin und Olga Bader. 8. Magiſtrats⸗ 
Bureaudiätar Johannes Warnat-Berlin und Jo⸗ 
hanna Boehmer. 9. Sergeant im Ulanen⸗Rgt. 
Nr. 4 Hermann Knoll und Elsbeth Bauer. 10. 
Lehrer Paul Janzen⸗Magdeburg und Julianna 
Wirth. 11. Schriftſetzer Anguſt Zaborowski⸗Ino⸗ 
wrazlaw und Klara Zimmermann. 12, Bäcker⸗ 
meiſter Hugo Gehrz⸗Gurske und Hedwig Bloek⸗ 
Voßwinkel. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Johannes Mackiewiez mit deter 
Apollonia Peun geb. Nieszalowskf. 2. Arbeiter 
Felix Modniewski mit Agues Tylenski (Früher 
Kalinowski genannt). 


6. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.36 Uhr. 
Mond ⸗Anfgaug 4.54 Uhr 
Mond⸗Unterg. 1.28 Uhr. 
— — —— — 
Das Tuchverſandhaus Guſtav Abicht in 
Bromberg, das älteſte Deutſchlands (1846 gegründet), 
verſendet nur an Private feine reichhaltige Muſterkollektion. 
1 Poſtkarte genügt zur Beſtellung. 


m 


2 %% stoffe, Sammte, Velvets 
Seiden ra a 


t jede Dante beiten 
end Fitasten direkt von“ 


von Elten & Keussen, Krefeld., 
Daß große Muſterſorliment wird auf Wunſch franco zugeſandt⸗ 


ahre. 


Bolizeifiche Bekumatmadhung. 


Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau⸗ 
oh ei⸗Verordnung vom 4. Oktober 
1881. betreffend das Beziehen 
von Wohnungen in nenen Häu⸗ 
ſern oder Stockwerken gefehlt 
worden iſt, ſodaß hohe Strafen gegen 
die Beſitzer feſtgeſetzt, auch die Räu⸗ 
mung der Wohnnugen verfügt 
werden mußte, bringen wir die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen wiederholt in 
Erinnerung. 


er Bauherr hat von der Vollen⸗ 
= jedes dab bees, bevor der Ab⸗ 
utz der Decken und Wände beginnt, 
= Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
machen. 8 82. b 
ohnungen in neuen Häuſern oder 
— erbauten FA dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Mo⸗ 
naten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde da⸗ 
nachzuſuchen, welche nach den Um⸗ 
Händen die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in nen erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 


Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiverordnung enthalte⸗ 
nen Vorſchriften wird, ſofern die all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze keine anderen 
— beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechzig Mark beſtraft. 


Denjenigen Perſonen, welche in 
neu erbauten äuſern bezw. 
Stockwerken Wohunngen zu 
miethen beabſichtigen, wird em⸗ 
pfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 
Polizei⸗Sekretariat Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, von wann ab die betreffenden 
Räume wohnlich benutzt werden dürfen. 

Thorn den 3. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 
5. 9 


echt import. 

Lia London . 

v. Mk. 150 pr. / Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee Tussisch 


in Original⸗Packeten & /, ½, Ya Pfd. 
d. ruſſ. 


x 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pf 


Nuss. 
Samewars 
(Theenaſchinen) 


. lant illuſtr. 
GE = pPreisliſte, = 
CA sen 
holländiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenft. 


(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


ener & bi. 
(Comm 8 


COGNAG | 


Marke: Sternen» Cognag 
Deutsches Fabrikat 


Särge 


verſchiedener Art und 
Hin allen Größen, ſowie 


deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 
magazin bon J. Freder, Mocker, 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


erlſchaftl. Bart.» Wohnung, 


romberger⸗ u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, fo- 
pie neu eingerichteter Badeelurichtung, 
Fellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
— Auskunft ertheilt Frau 
Hase, Brombergerſtraße 98. 


welche als ſolche ausdrücklich bezeichnet 
werden, ſind, ohne Rückſicht auf die Per⸗ 
ſonenzahl für eine Stunde 


7. Auf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) iſt der Kutſcher 15 Min. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der nachſtehende 


Neue Jroſchken-Tarif 


langen nachſtehende Sortimente. 
I. Barbarken: 


III. Guttau: 


| 


a. der Bromberger Vorſtadt bis zum 
Gartenreſtaurant „Ziegelei“ und zur 
Ulanen⸗Kaſerne, 

b. der Culmervorſtadt bis zur Ring⸗ 
Chauſſee zum Waſſerwerk, 

c. Mocker bis zur Lindenſtraße (Born 

und Schütze), 

der Jakobsvorſtadt bis zum Schlacht⸗ 


haus, 
dem Hauptbahnhof einſchl. den 
Rudaker Baracken und dem Offizier⸗ 
2 des Snfanterie -Negimentz 
r. 21, 
4. aus der Innenſtadt nach: 

a. der Bromberger Vorſtadt bis Win⸗ 
kenau, Neu⸗Weißhof, Fort IV a 
(Fort Graf Heinrich von Plauen), 

b. der Culmervorſtadt bis zur Ring⸗ 
Chauſſee, 

c. Mocker bis zum Schützenhaus, 

d. Jakobsvorſtadt bis Fort 1 (Fort 
Bülow) und Buchta Fort (Feſte 
König Wilhelm), 

5. aus der Innenſtadt nach: 

Fort II (Fort Norckh), III (Fort Scharn⸗ 

horſt), IIIa (Fort Dohna), IV (Fort 

Friedrich der Große) und IVb (Fort 

Herzog Albrecht), 115017011 


90 b 5 „ 
Thorn den 30. Auguſt 1900. 


* 


© 


findet 


25 1 


8 


& 
8 
8 
d 
8 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 8. September d. 38, vormittags 9 Uhr 
findet im Gaſthauſe zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 


Jagen 102 a 5 rm Kiefern⸗Kloben, 


Der Magiſtrat. 
Nur noch kurze Zeit 


Verkauf von Emaillewaaren 


zu ſtaunend billigen Preiſen 


Verkaufslolal: Gulmarstr, 25 


Zementwaaren⸗Fabrik 


Betonbau⸗Geſchäft. 


1900 er 
% vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 


zur Polizei⸗Verordnung über das Droſchen⸗Fuhrweſen Jagen 41a 2 rm Biefern "Sloben, Bordeauxfäſſern = 
in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888: 15 en: Suben G. A. —. . 
5 64 „ „ RNundknüppel,? ftarte Stangen⸗ unterthor rg 5 enſtr. 
8 R £ 1 2 3 4 64 „ eiſig 2. Kl. 3 Haufen. un erthorner⸗ un um 8 
An Fahrgeld iſt zu entrichten: | 47 27 „ 5 Rundknüppel, . ra 
1. Für 8 bei Tage Perſonen 2705 „ Reiſig 2. Kl. 85 
hin oder zurück für: 3 II. Olleck: . 
1. eine gewöhnliche Fahrt in der Innen⸗ EE Jagen 55a 96 rm Kiefern⸗Kloben, 
ſtadt, oder einer und derſelben Vorſtadt, 0 50 070 080 100 63 136 „ „ Neiſig 2. Kl. (Dachſtöcke.) 7 
2. aus der Junenſtadt nach: 73 52 „ „ Nundknüppel, Uni ormen 
a, der Bromberger Vorſtadt bis zur 52 „ „ Reiſig 2. Kl., 
Schulſtraße, 75 a 215 ” * Kloben, 5 2 1 
b. der Culmervorſtadt bis zum Pro⸗ 1 ” Spaltfnüppel, n tadelloſer Ausführung 
. 8 n = 5 = Nan 1. . bei 
c. Mocker bis zum Wiener Cafe, n Kl., 92 
d. der Jatobsvorſtadt bis zum jüdiſchen Be 54 „ „ Klohen,, 6. Kling, Breiteſtr. 75 
Begräbnißplatz und zur Gaſtwirth⸗ In „ Rundkuüppel, Eckhaus. 
ſchaft Leibitſcherſtraße Nr. 29, 0 75 100 125150 26 „ „ Stubben, 
3. aus der Innenſtadt nach: 9 „ „ Reiſig 1. Kl. 


Spaltknüppel, 
Spaltknüppel. 


m, Preis 3 Mark. 
ng. Zu beziehen 
in 


euer 


ag 
N. 
urch 


di 


der 


jede Buch- 


52 Ein 
wahrer Schatz 
ue, 


Fur alle durch jugendliche Ve 
Erkrankte Ist das berühmte Werkes 


0 


Leipzig 
80 


neben 
Hotel „Thorner Hof“. 


Or. Retau's Solhstnewabrung 
solbenihroWiederherstellu 
A durch das Verl 


81, Aufl. Mit 27 Abbildu: 


Lese es Jeder, der an den Folgen solcher # 
Laster leidet; Tausende verdanken dem- 


Apete 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


3 N an: Winrich von Lag enen x I. Zahn, 
Kniprode), VI (Fort Hermann von Grabeinfaffungen Coppernikusstr. Nr. 39. 
Salza), Schießplatz, 1475 200 2 |25] 2 50 r i f FEC 

7. 5 2 ce me Nüöhren, Platten, Finnen, Vordſteinen W. : 
Vie Gn penn 8 N. el 5 ii ga Ba entkunſtſtei 
ee BEER alk), 2 [00 2 25 250 3 00 gaden- em 1 ein. 


m. Für Zeitfahrten, 


mit Wagen 2622 „65 
mit Schlitten „„ „ 
zu zahlen. 
il. Für Nachtfahrten 
werden die vorſtehenden „ chtfaß 
a. wenn die Fahrt ſich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach 
Schluß des Tages ausdehnt, um die Hälfte, 
b. in allen anderen Fällen um das Doppelte. 


Anmerkungen. 


Als Tageszeit gilt die Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. 

. Brüdengeld und Chauſſeegeld zahlt der Fahrgaſt, außer im Falle der 
Fahrt von und nach dem Bahnhofe. 

„Jeder Fahrgaſt hat 15 kg Handgepäck frei. Für Gepäck über 15 kg 
ſind pro Stück 20 Pf. zu zahlen. . 

„Kinder bis zum Alter von 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen 
die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreiſes, Kinder unter 2 Jahren in Be⸗ 
gleitung Erwachſener find frei. 

5. Bei Beſtellungen von Droſchken zur Abholung von den ſtädtiſchen Bahn⸗ 
höfen wird keine beſondere Vergütigung gezahlt, bei allen übrigen Be⸗ 
ſtellungen wird der halbe Satz für eine Perſon des tarifmäßigen Fahr⸗ 
preiſes, über die ſtädtiſchen Grenzen hinaus der volle Satz für eine 
Perſon entrichtet. a 1 

6. Der Kutſcher braucht vor dem Einſteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger 

als 5 Minuten unentgeltlich zu warten. Läßt jemand die Droſchke 

länger warten, ſo muß er für jede angefangene Viertelſtunde bei Tage 

25 Pf. und bei Nacht 50 Pf. entrichten. Länger als eine Stunde iſt der 

Kutſcher zu warten nicht verpflichtet. 


Thorn, 


8 9 


unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterbleibt jedoch demnächſt die 
Fahrt, ſo iſt ihm auch die zu 6 gedachte Vergütigung zu zahlen. 
8. Mehr als 4 erwachſene Perſouen braucht der Kutſcher in die Drof 


1 cue n haben in allen besseren 6 
9. Bei Zeitfahrten, welche nicht in der Stadt enden, iſt für die leere Rück⸗ f Hin] 0 \ 0 0 N 
0 9 


fahrt der Satz für eine Perſon vom Endpunkte der Fahrt bis zur Halte⸗ 
Godesberger Fahnenfabrik 


ſtelle der Droſchke zu entrichten. 
Thorn den 5. Juli 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


tritt mit dem 5. September 1900 in Kraft. 
ob Der Tarif vom 10. Februar 1888 ift von dem qu. Tage ab anf 
gehoben. 
Thorn den 30. Auguſt 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


retter und Bohlen, 5 Ne 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer > 1 
Kauthölzer, und 92 

appleiſten, Tanne, 82 

auerlatten, x 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


D 


N 


NZ NZ in grösster Auswa) 
= & nach Maass. 2 Frick Müller Nacht, 
NA Re 
ee 8 * ZN Chemiſelts — flravalten — Crikot N 
für künſtliche Zähne g 2 empfiehlt zu billigsten Freisen 2 85 


7 
ahnfüllungen, F 


N gegründet 1864 in Thorn, \ 
heuflüdt. Markt Ar. 22, WE 


neben dem Königl. Gouvernement 


ee 


Preisverzeichniſſe, Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
ſtehen gratis und franko gern zu Dienſten. 


Kampmann & Cie. 
Graudenz. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Breitestrasse 40 


Der grösste Erfole der Neuzeit! 


ist das berühmte 3 


Minlos sehe Waschpulver dae 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, 


Godesberg a. Rh. 


Vereinsfahnen Duet und 


Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Vereinsahzeichen, Wappenschilder, Ballons a: 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 


Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


de 


von bekannt tadellosem Sitz und nur halt- 


N N 
 sauberste Arbeit —eigene Anfertigung 85 


N Julius & 
eee 


= Immer 
bleibt 
Metäll-Putz-Glänz 


Amor 


5 das Beste. 5 
3 Dosen à 10 Pl. überall zu haben. 
Man verlange wegen Nach- 

ahmungen ausdrücklich den 
echten „Amor“, 


Hosentrö 


RI a Shut 


ppappen, 
Cheer 


empfiehlt z billigſt 
Gustav Ackermann, Charn. 


PARIS. 
eschäften oder direkt von 


Küln-Ihreniold, 


Otto Müller, 


‚gemalt. 


KRICRICKIEK | m 


ZN IE 
NZ 
ZN 
NZ 
ZN 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 

für Küchentische, 

Wachs- und Ledertuche, 


baren Stoffen, 


Tosser. 


Gegründet 1868. 


— 


Wohnungen 
u vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
nn Marienſtr. 7, I. 


Vom Manöver 
zurückgeblieben. 


Poss, Roßarzt. 
Dr. V. Rozyckl 


verreiſt am 5. bis 
19. d. Mts. 


Behufs 


egelung des Andale 


der verſtorbenen Wwe. Raezkovwski, 
in Firma 8. Czechak, Culmerſtraße 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand⸗ 
werker und ſonſtigen Gewerbetreiben⸗ 
den, die noch Forderungen an 
genannte Firma haben ſollten, hier⸗ 
durch ergebenſt erſucht, mir dieſelben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben: 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geſchäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen au die Firma zu leiſten 
haben, dieſes nunmehr recht bald zu 


ur vorn den 31. Auguſt 1900. 
. Wakarecy, 


Vormund. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, welches feiner vor. 
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwiſchen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geſchäftsanlage ſich ſehr 
eignet, will ich umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 
Nähere Auskunft unter Nr. 678 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu erfahren. 


Fabrikgrundſtäck zu verkaufen. 


In der Stadt Czempin, Eiſen⸗ 
bahnſtrecken Poſen⸗Breslau u. Czempin⸗ 
Schrimm, iſt ein drei Minuten vom 


Bahnhof entferntes, an der Haupt⸗ WE 


ſtraße gegenüber der Poſt gelegenes 
7900 qm großes Grundſtück unter 
günſtigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich 


vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik⸗] 8 
anlage für landwirthſchaftliche Ma 


ſchinen oder zur Filiale einer ſolchen 
mit Reparaturwerkſtatt. Auf Wunſch 
kaun das Grundſtück auch getheilt mit 
14600 qm und 3300 qm Grundfläche 
verkauft werden. In letzterem Grund⸗ 
ſtücke iſt zur Zeit eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft im Betriebe. Auch befindet ſich 


auf dieſem Grundſtücke eine große ER 


Kupferſchmiedewerkſtatt mit 151 qm 


Bodenfläche und 2 Schloſſerwerkſtätten. ni 


Nähere Auskunft u. Kaufsbeding. 


bei R. Jone, Poſen, Alter Markt a 


31 zu erfahren. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 


Neu erbautes Wohnhaus, großer 


Hof, Einfahrt ꝛc., in einer ſich ſtetig 25 


vergrößernden Stadt Weſtpreußens, 
beſonders für Handwerker oder penj. 


Beamte ſich eignend. umſtändehalber BE 


ſehr billig zu verkaufen. 


Gefl. Anfragen unter Z. V. an die i 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftshaus, 


2 Läden, Saal, 


und Lagerplätze verpachtet 
Henschel, Tivoli. 


Ein Hausgrund ſtück 


mit Bauſtelle, Mocker, Schützſtr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. G. Nadersohn. 


Bäckerei, 


in guter Geſchäftslage, zu verpachten. f 


F. Wind müller, 
Thorn, Culmer Chauſſee 70. 


Königsberger deld-lotteri. 


Ziehung am 13. Oktober; Hauptge ⸗ 
winn 50 000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Meißener Geld⸗Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 

83 9 am 12. Oktober; Loſe à 1,10 Mk. 

haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Anzuostoll- Reste 


und Coupons, bis 3 m lang, werden 
sehr billig ausverkauft. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Photographiſches Atelier 
K & t 


ruse Carstensen, 
Sclofftraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Technikum Neustadt I. Meckl. 
Lag 


enleur-, Techniker- 
Werkmeistsr-Schuls, . 
Maschinenbau. 


— 
Eisktrotechn. 


Fe 
Schulſtraße 3 
eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


— 
Tisehler-Fach- Se 


10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, ſowie Burean- |} 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 


Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 


und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 


angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 
Culmerstrasse Nr. 9 HORN, (ulmersirasse Ar. 
F 


ernsprech 


as 
— 
N 


Bekannt hiligste Bezugsquelle 


Möbel, Polſtermaaren und 
Dekorationen 


in moderner Ausſtattung und unter weit⸗ 
„gehendſter Garantie. 

Eutwürfe für Zimmereinrichtungen und Preis⸗ 
Aufſtellungen bereitwilligſt. 


Hugo Krüger, 


Coppernikusſtraße 21. 


heireidexücke, 


Hückselsüeke, == 


Erntepläne, wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke, 


Arbeiter-Schlafdecken empfiehlt 


Durchdruckkopien. 


und mancher weiterer, 


werden: 


Ecke Leipziger- und 


Wien I, Kürntnerstr. 26. 


4 


gd. Sachs. u. Kgl. 


9 ER 
l | 
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40 59 


angeboten werden, 
drücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Lose 


ur Berliner Pferde - Lotterie; 

s Hauptgewinn i. W. von 10.000 
2 Ziehung am 12. Oktbr. er., 
al > 


U er. 

zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.: 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Zu verkaufen 


1 großes Regal mit zwölf Schub⸗ 
laden und 1 Glasſpind. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. 


* a * 
Endlich ist's erreicht: 
ö 8 1 
die Hammond auch die beste Schreibmaschine für 

Durch die wichtige Erfindung des Doppel-Druckhammers 
können jetzt mit der Hammond selbst auf dickem Kanzlei- 
papier mehrere gute Kohlenkopien erzeugt werden. 

Es war bisher allgemein anerkannt, dass die Hammond 
unerreicht ist betr. Schreibschnelligkeit (Record fast 15 
Buchstaben in der Sekunde), Dauerhaftigkeit (viele Ma- 
schinen nach 10—15 jährigem starken Gebrauch noch tadel- 
los), Schönheit der Schrift, Vielseitigkeit und Bequem- 
lichkeit der Anwendung u. s. w. Hierzu kommen. die 


besonderen Vorzüge der Auswechselbarkeit des ganzen 
Schriftsatzes (in 10 Sekunden), Sichtbarkeit der Schrift 


Es kann jetzt daher mit vollster Bestimmtheit gesagt 


Die neue Hammond besitzt gegenüber den besten 
anderen Systemen zahlreiche und wichtige Vorzüge, 
ohne denselben in irgend einem Punkte nachzustehen, 


Ferdinand Schrey, 


Berlin SW. 19. 


Mannheim O. 6. 2. 


Stoffwäsche 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 
Mähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstenthells auch unter denselben Benennungen 
und fordern beim Kauf aus- 


Markt 23. 


. 5 


Kommandantenstrasse. 
Zürich, Theaterstr. 20. 


Fabrik von 


a- Anh. 


— — 5 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
angeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 
Strickerei 

F. Winklewski, 


Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. 


Für Kerbschnitzerei 


passende Linoleumreste 
sind noch vorhanden. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Mieths-Kontrakls- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrnckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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f Empfiehlt 
b bei billigſter 


reichhaltiges 
Lager von 


Polstermöbeln, 


kompletten 


J Ainnereinrichtungen, 


ſowie alle 


Kaftenmöbel 


Möblütes Zinner 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 1 Seitengebände, 


Möblirtes Zimmer. 
Verſetzungshalber iſt die gut möbl. 
Wohuung beſt. aus 2 bis 3 Zim. 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok⸗ 
tober z verm. Araberſtr. 4, 1. Etage. 

Möbl. Zimmer ev. m. Penſion 
= = kl. einf. möbl. Zimm. ev. m. 
zenſion zu verm. Gerberſtr. 5 
Gartenhaus II. en 
Möbl. Zimmer i 

+ Zu u ver 
Gerberſtr. 13/15, Saugen 

Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Culmerſtr. 15, 1. 

Gut möbl, Zimmer 

zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Ju meinem Haufe Heilt iſtſt 
12 f ein Heiligegeiſtſtraße 


Laden 


nebſt angrenzender Stube v. 1. April 
1901 anderweitig zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn. 


Der Eckladen 


Heiligegeiſtſtraße 12 iſt vom 1. 
November reſp. 1. Dezember d. Is. 
preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 
Die von Herrn Major v. Jausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraßte 92. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ungen 
Wunſch an gefertigt. 


Hachener⸗Bade 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


Neuheiten =: 
in 
Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtofen 


ſtets in großer Auswahl. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jemenkkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 
für private und induſtrielle Anlagen. 
Günflige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗FJabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Solide Preiſe. 


Briesen Wir. 


9 n e ; re N e RE 8 25 2 


gunſtiſchlerti it Dampfbetrieh, 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchäft 


für Reſtanrations⸗, Bomptoir⸗ und Laden⸗Eiurichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. ö 


Grundprinzip: Solide, 
Sg” Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Über 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Uertreter an fast allen Plätzen. 


J Houben Sohn Carl flachen. 


Möbel -Magazin 


von 


R. Schall, 


Tapezier und Dekorateur, 


Thorn, 
Schillerſtraße 


Zu vermiethen: 

enthaltend 7 
Wohnräume, Küche, Entree mit Aus⸗ 
ſicht auf den Garten für 400 Mark, 
1 große Remiſe von 3 Räumen, 


Pferdeſtall für zwei Pferde. 


A. Petersilge, 
Schloßſtraße 4, Schloßmühle. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt; 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor- 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


II. Etage, 
beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


öfen 


Gardinen, Harquisen 


und 
Wetterrouleanx aufgemacht. 


wie Umpolſterungen ag 
werden gut und billig ausgeführt. 


ſaubere Arbeit aus trockenen, 
gepflegten Hölzern. 
u 


Amas 


OR 


* 
* 


All. gos 


Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
utoderuſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 


Reparaturen 


1 herrſchaflliche Wohnung. 
2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegnor, 
Brombergerſtraße 62. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen äckerſtraße 35, J. 


Herkſchaftliche Wohnung 


zu derm. Schulſtraße 29. Deuter. 


1 W 
Goppernifustttnße 30 
ſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


„sine größere Wohnung 
: . Winter, 


Schuhmacherſtr. 16. 
© nung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraßſe 13. 


— 


